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Montag den 7. Oktober 1940

die deuſſchen Flugzeuge ſtundenlang äber ich Londondoſt England Fünſſtündige Folge von

Gefechten Harke Schläge für England auch am letzten Wochenende

Churchills letzter Trumpf
Das engliſche Volk läßt ſich micht mehr käuſchen

Stockholm, 6. Okt. Schwelende,
rauchende Trümmerhaufen ziehen ſich ent
lang dem großen Themſebogen in London.
In Schutt und Aſche liegen viele
dergroßen Docks, in Atome zerſplittert
oder ſchwer beſchädigt ſind zahlreiche
Rüſtungs- und Verſorgungsbetriebe, wich
tige Verkehrsanlagen ſind unbrauchbar ge
macht. Ueber London, der Hauptſtadt
des „weltumſpannenden britiſchen Empires“,

liegen ſchwere Rauchſchwaden, in
den Jndnuſtriebezirken der Vororte und im
Zentrum der Stadt lodern rieſige Brände,
ein Bild des Chaos, der Vernich
tung und Zerſtörung. Das iſt das
Werk der deutſchen Vergeltung, das iſt die
Quittung für die brutalen und hinterliſti
gen Angriffe vbritiſcher Bomber auf die

wehrloſe deutſche Zivilbevölkerung, das iſt
die Abrechnung mit dem perfiden Albion, die
Antwort des deutſchen Schwertes auf die
Kriegserklärung der britiſchen Machthaber
vom 3. September 1939!

Auch die Luftaktionen der vierten
Wochen wende des Luftkrieges über
England widerlegen ſchlagend alle Behaup
tungen von einem Nachlaſſen der deutſchen
Angriffe. Wieder einmal war in der Nacht
zum Sonntag der Hauptſtoß gegen
London und Umgegend gerichtet. Die
engliſchen Berichte verzeichneten „Schäden
an Wohnhäuſern, Hafen und Jnduſtrie
unternehmungen“, ſowie zahlreiche Brände,
von denen einige ſchuell gelöſcht, aber andere
erſt nach mühſamer Arbeit eingedämmt
worden ſeien.

Kämpfe von beſonderer Heftigkeit
In Oſt und Süvſtengland haben, wie die

Engländer nachträglich zugeben, am Sonu
abend Kämpfe von ganz beſonderer Heftig-
keit ſtattgefunden, deren Ausgang ſich aus
den engliſchen Eingeſtändniſſen ergibt, daß
große Verbände deutſcher Flugzeuge
ſtundenlang über Südoſt-Eng
land operierten. Einzelne engliſche Kampf
ſchilderungen erwähnen eine fünfſtün
dige Folge von Gefechten über
Kent, mit dem Einflug deutſcher Verbände
von 20—70 Flugzeugen, Angriffe gegen eng
liſche Kriegsfahrzenge, ebenſo den Einſatz
deutſcher Verbände auch über Suſſer und
ſtarke Bombengeſchwader bei Haſtings.

Von den Nachtoperationen zum Sonn
tag ſagen die Engländer mit ſchlecht verheyl
tem Staunen, daß trotz des ſehr üblen
Wetters große deutſche Verbände eingeſetzt
wurden. Kein Wunder, daß engliſche Sach
verſtändige, wie ſchwediſche Meldungen aus
London vom Sonntag beſagen, „das ausge
zeichnete Material“ der deutſchen Flugzeuge
anerkennen müſſen. Ueber die Vorgänge
vom Sonntag ſind die Londoner merkwürdig ſtumm. Sonſt haben ſie doch wenigſtens
einige Dementis und einige flüchtige ſum
mariſche Angaben auf Lager. Tatſächlich je
doch haben die deutſchen Vergeltungs-
flüge bereits am frühen Morgen
des Sonntag begonnen, wobei ſtär

kere deutſche Verbände gegen London einge
ſetzt worden ſind.

Trotz all der durch keine britiſchen Zweck
lügen und Jlluſionsmärchen wegzuleugnen
den empfindlichen Niederlagen in Polen,
Norwegen, Belgien, Holland, Dünkirchen
und Britiſch-Somaliland glauben die pluto
kratiſch-jüdiſchen Kriegshetzer von der
Themſe immer noch, das engliſche Volk
durch ihre Agitationsmätzchen bei der
Stange halten zu können. Zu welch aus
gefallenen und lächerlichen Mitteln ſie dabei
ihre Zuflucht nehmen, zeigt die geradezu
klaſſiſche Formulierung eines amtlichen
Londoner Berichtes: „Wie der militäriſche
Korreſpondent Reuters mitteilt, glaubt
man, daß die „leitenden Köpfe“ der briti-
ſchen See-, Land und Luftſtreitkräfte nun
mehr an den Krieg aus dem Geſichtswinkel
eines Einfalles in Deutſchlanddenken. Ein militäriſcher Einfall auf das
europäiſche Feſtland kann ſtets nur dann
praktiſch durchgeführt werden, wenn die an
greifenden Streitkräfte zu Waſſer und in
der Luft eine derartige Ueberlegenheit be
ſitzen, daß ſie auf dem Feſtlande einen tief
reichenden Brückenkopf anlegen können und
daß der beſtändige Transport von Nach-
ſchub uſw. auf der See und in der Luft ge
mährleiſtet bleibt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Britiſche Gewalkdemonſtrakion
gegen die japaniſche Schiffahrk

Tokio, 6. Okt. Das Neuyorker Büro
der japaniſchen Schiffahrtskompanie kabelte
ihrer Tokioter Zentrale, daß mit dem
Dampfer „Hakone Maru“ ſeit dem Ein
treffen auf den Bermudas am 30. Septem
ber keine Verbindung mehr zu
erhalten ſei. Das Schiff ſollte Liverpool
anlaufen, was jedoch im Hinblick auf die
deutſchen Luftangriffe und die Minengefahr
unmöglich geweſen ſei, ſo daß der Dampfer
von Liſſabon aus direkten Kurs auf Japan
Jahm. Die Schiffahrtsgeſellſchaft nimmt an,

ß die engliſchen Bermuda-Be-hörden dem „Hakone Maru“ die Funk
erbindungabgeſchnitten haben.

Auch von dem Dampfer „Hakozaki

Maru“, der am 7. Oktober die Bermudas
anlaufen ſollte, fehlt jede Nachricht. r

Die japaniſche Zeitung „Tokio Nitſchi
Nitſchi“ ſtellt feſt, daß dieſes engliſche Vor
gehen eine klare Gewaltdemon-
ſtration gegen die japaniſche
Schiffahrt ſei. Die betroffene Schiff
fahrtsgeſellſchaft verhandele augenblicklich
mit dem japaniſchen Außenamt, deſſen Han
delsabteilung zwar noch keine genauen
Jnformationen vorliegen, aber London
bereits um Aufklärung erſucht habe. Die
Geſellſchaft habe beſchloſſen, die Linie
Yyokohama- London mit der Rückkehr
des Schiffes „Fuſhami Maru“. das am
10. Oktober in Liſſabon eintreffe, einzu
ſtellen.

Aufn. Weltbild
Das ist die Wirkung deutscher Brandbomben

Zu diesem Bild sagt der englische Text: „Der Verlust an Menschenleben ist vergleichs-
weise klein, aber der Sachschaden ist groß und noch gar nicht zu übersehen.“ Unfreiwillig
geben die Engländer damit wieder einmal zu, daß sich die deutschen Bombenangriffe nicht
gegen die Zivilbevölkerung richten und daß der Sachschaden weiterhin unermehlich bleibt

und noch unermeßlicher werden wird. Dafür sorgt die deutsche Luftwafſe.

Ein kollkühner Tiefangriff
Bomben auf engliſchen Flugplaßz Feuer aus allen Kohren

Von Kriegsberichter

6. Okt. (PK) Vor dem Start: Ge
ſprochen wird wenig. Dafür arbeiten die
Gedanken um ſo mehr, laſſen einen gerade
jetzt mit unglaublicher Klarheit erkennen,
mit welchen Schwierigkeiten das geplante
Unternehmen verbunden iſt und mit welcher
Tollkühnheit rangegangen werden muß,
wenn der Angriff gelingen ſoll. Jch kenne
die Beſatzung. Doch jetzt, ich kann nicht an
ders, ich muß mir noch einmal die Männer
anſehen. Dort ſteht Oberleutnant St., der
Flugzeugführer, noch ſeelenruhig eine Ziga-
rette rauchend. Bei unſerem letzten London
flug riß er die Maſchine aus den Fängen
der britiſchen Scheinwerfer, entzog ſie durch
verwegenen Sturzflug dem wüſten Feuer
hagel der Flak und durchbrach die Ballon
ſperre. Jetzt iſt er Führer des Angriffes.
Oberfeldwebel B., alter Weltkriegsflieger,
iſt Bombenſchütze und Beobachter. Bei einem
Tagsangriff trafen ſeine Bomben eine
rieſige Motorenhalle. Unteroffizier Z., der
Funker, kann ſchießen wie der Teufel. Feld
webel N., der Bordmechaniker, iſt uns noch
von einem Narvik-Aufklärungsflug bekannt.
Damals rettete er in großer Höhe bei 35 Grad
Kälte einen Bordfunker, dem das Atemgerät
zerſchoſſen war, aus den Klauen des Höhen
todes. Der blutjunge Bordſchütze, der mit
mir zuſammen ſchießen wird, ſchoß vor
wenigen Tagen eine Spitfire ab. Mitdieſen Männern muß der Angriff gelingen!

Ueber dem Kanal
Da iſt wieder die Küſte. Gerade iſt Ebbe.

Das Wattenmeer trägt in dieſen Sekunden
ſein ſcheußlichſtes Geſicht. Dann ſind wir
zum ſoundſo vielten Male wieder über dem
Kanal, über dent uns faſt endlos ſcheinen
den ſchaumgekrönten Waſſer.

Wieder jagen die Gedanken: Was tun,
wenn die Maſchine abſtürzt verdammt

Erwin Kirechhof.
kaltes Bad wie lange paddelt man im
Schlauchboot bis zur Küſte .2 Doch der
Glaube an die geliebte Maſchine und die alte
Tatkraft ſind ſtärker. Sekunden nur, und
der innere Schweinehund, der jeden
Menſchen plagt, iſt nie der gekämpft.

Jmmer dichter ziehen ſich die blaugrauen
Wolkengeſchwader vor uns zuſammen.
Jmmer unklarer wird die Sicht. Um über
haupt etwas ſehen zu können, müſſen wir
wenige Meter über den Wellenbergen unſe
ren Flug fortſetzen. Jch ſehe hinüber zur
Nachbarmaſchine. Der Beobachter richtet ſich
dort gerade auf ſteckt dem Flugzeugführer
ein Stück Schökolade in den Mund und
überprüft noch einmal die Maſchinengewehre
in der Kanzel. Auch wir, der blutjunge Ge
freite und ich, ſehen unſere Maſchinen
gewehre noch einmal nach. Jetzt kommt der

Eichenlanb zum Kilkerkreuz
für Hauptmann Wick

Berlin, 6. Okt. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
dem Hauptmann Wick, Kommandeur
einer Jagdgruppe, anläßlich ſeines
40. Luftſieges das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des EiſernenKreuzes verliehen.

Der Führer hat an Hauptmann Wick
folgendes Telegramm gerichtet: „Jn dank
barer Würdigung Jhres heldenhaften Ein
ſatzes im Kampfe für die Zukunft unſeres
Volkes verleihe ich Jhuen zu Jhrem
40. Luftſieg als viertem Offizier der
deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Krenuzes.

(gez.) Adolf Hitler.“



7. Oktober 1940
Mitteldeutſche Natlonal Zeitung Nr. 276

Bordmechaniker nach hinten. Englands
Küſte wird gleich erreicht ſein. Die
Spannung wächſt. Wie ein ſchwarzer Balken
kommt die engliſche Küſte auf uns zu. Mit
Vollgas jagen wir darauf los. Jetzt ganz
klar auszumachen: Rechts von uns P., links
davon eine Flußmündung, an deſſen Lauf
der Flugplatz liegen muß. Ich ſehe auf die
Uhr. Noch wenige Sekunden, dann muß
der große Uförmige Bogen des Fluſſes in
Sicht kommen und dahinter der Flugplatz,
den uns die Aufnahme des Aufklärers in
allen Einzelheiten ſo ſchön zeigte.

Bomben fallen wir feuern!
Die Erxregung, die jeder dieſer nerven

aufreibenden Kämpfe mit ſich bringt, hat
uns gepackt Wild klopft das Herz, unge
ſtüm raſt das Blut durch den Körper. Ruhe!
Ruhe! Jn der Bodenwanne ſitzt der junge
Gefreite, Backbord wird der Bordmechaniker
hinausſchießen, während ich nach Steuerbord
hinausſchießen werde. Nur noch Sekunden.
Ganz niedrig jagen wir über den Fluß. Wie
gigantiſche ſchwarze Ungeheuer raſen die
Flugzeughallen, in denen Spitfires unter
gebracht ſein müſſen, uns entgegen. Eine
Kollkühne, verwegene Fahrt.

„Jetzt!“ Wie ein Keulenſchlag trifft
s der Befehl des Kommandanten. Wir

ören gar nicht mehr das „Raus!“, das für
en Bordſchützen gilt. Wir fenern, was in

den Trommeln ſteckt, auf alles, was ſich an
Flugzengen, Brennſtoffanlagen und ſonſti
gen militäriſchen Objekten zeigt.

Als wir über der Mitte desC chuchſes ſind, feuern die Briten mit
chnellfenerkanonen und MG.s vertenfelt

gut. Die Nachbarkettenmaſchine kommt ge
hrlich nahe an ihre Garben. Leutnant T.
ckt ſeine, wie unſere nach allen Seiten
nernde Maſchine in ſchneidigem Tiefflug
angz dicht auf die Hallen und wirft dieVon ben, Erſt als wir nach vben ab

ziehen, können wir die zahlreichen
Brände und Explofionen ſehen, dieunſere Bomben und unſer maſſiertes MG.
Feuer entfachten.

D und jetzt heißt es noch einmal aufge
paßt! Ein wildes Feuerwerk entfeſſeln die
keichten und ſchweren Flakgeſchütze an der
Küſte. Hier müſſen wir einen wild feuern
den Geleitzug umgehen, der zahlreiche
Sperrballone zu ſeinem Schutz hochgelaſſen
at. Es iſt Nacht geworden, rabenſchwarze
acht. Himmel und Erde ſind eins. Der

hervorragende Flugzeugführer landet die
Maſchine ſicher.

Ein freudigeſtolzes Gefühl bemächtigt ſich
unſer nach der Landung. Der Ueber
raſchungsangriff auf den Flugplatz
iſt nicht nur reſtlos gelungen ſondern
auch ohne Verluſte abgegangen. Leut
nant T. kam wenige Minuten nach uns zu
vück.

das neue Rärchen:
Einfall in Deutſchland

(Fortſetzung von Seite 1)
Mit Bezug auf dieſe engliſche Ope

ration kann man z. B. annehmen das
künftighin einmal der Südoſten des Reiches
von der Adria und von Trieſt her
angegriffen wird, obwohl dies nur einer
der vielen „Pläne“ ſein mag, die man an
geſichts der „britiſchen Oberherrſchaft zur
See ins Auge faſſen könnte. Dieſe Be
wegungsfreiheit, die die britiſche Flotte
„errungen“ hat, iſt ein Albtraum für
Zke Nazis. Ebenſo erſchreckt durch die
Aenderung der Lage“ mag auch Gragziani

Man fragt ſich mit Recht, was größer iſt,
die Dummheit vder die Dreiſtigkeit, mit der
dieſe Jluſioniſten reinſten Waſſers das bri
tiſche Volk zu verdummen trachten. Sie
ſpüren, daß das Endena he iſt, ſie ſpüren,
daß die Stunde der Vergeltung geſchlagen
hat. In ihrer Verzweiflung greifen ſie zum
ketzten Mittel, ſpielen ſie die letzte Karte
aus, lügen ſie, um das eigene Volk noch
eine Zeitlang täuſchen zu können.

Wie ſehr das Preſtige der eigenen Re
erung im eigenen Volke gelitten hat, wieſert man ihr und ihren Machenſchaften miß

kraut, geht mehr als eindeutig aus dem
Leitartikel der „Daily Mail“ vom 3. Ok
ober hervor, in dem es u. a. heißt „Nach
Anſicht einiger amerikaniſcher Zeitungen
befindet ſich Deutſchland am Rande
des inneren Zuſammenbruches.
Man erzählt uns, das Volk wäre von einer
Epidemie von Hunger und Hoff
nungs loſigkeit erkrankt. Die Deut
ſchen wären niedergeſchlagen, erſchöpft und
deprimiert. Offen geſagt, wir glauben
nicht an ſolche Bexrichte! Wir haben
ſie ſchon früher gehört, und es wäre gefähr-
kich, ihnen Glauben zu ſchenken. Wir haben
aus Erfahrung gelernt. Jm letzten Herbſt
wurde uns dasſelbe von Zeit zu Zeit ſer
viert, und das engliſche Volk glaubte wirk
lich, es brauchte ſich nur hinzuſetzen und
hinter der Blockade abzuwarten, um den
Krieg zu gewinnen. Wir wiſſen es
heute veſſer!“

Neuer Leiter des Preſſeamtes

der KReichsjugendführnng

Berlin, 6. Okt. Reichsleiter Baldur von
Schirach verief den Gebietsführer Günter
Kaufmann Chef des Preſſe und Propa
gandaamtes der Reichsjugendführung, als
perſönlichen Referenten für verſchiedene
Aufgaben in ſeine Dienſtſtelle nach Wien.
Zu ſeinem Nachfolger als Chef des
Preſſe und Propagandaamtes ernannte der
Reichsjugendführer Artur Axmann mit
Zuſtimmung des Reichskeiters für die
Jugenderziehung den Oberbannführer
Guſtav Memminger.

Ehrung der Fronkbauern
Reichsobmann Behrens ſprach

Mannheim, 6. Okt. Zu Ehren
der Frontbanuern fand am Erntedanktag in der ſüdpfälziſchen Stadt
Kandel eine große Kundgebung ſtatt.
Dieſer Bauerntag war ein Feſt des Wieder
ſehens am Weſtwall und zugleich der Parole
empfang für die künftige Arbeit des Land
volkes im Wiederaufbaugebiet. Stadt und
Land vbegingen dieſen Feſttag gemeinſam.
Die treuen Helfer des Landvolkes bei der
Räumung, Bergung des Viehes, des Ge
treides und der Maſchinen, bei der Saat
und bei der Ernte und nun auch bei der
Wiederbeſtedelung der „roten Zone“ waren
und ſind die Partei, die Wehrmacht und der
Reichsarbeitsdienſt. Sie waren auch an dem
Ehrentage der Frontbauern vertreten.

Reuordnung im Weſtwallgebiek
Den Auftakt zur Hauptkundgebung bil

dete die Begrüßung des als Stellvertreter
des Reichsbauernführers und Reichsernäh
rungsminiſters R. Walter Darrs erſchiene
nen Reichsobmannes des Reichsnährſtandes
Bauer Behrens durch Stadtbürgermeiſter
Multer. Dann ſprach Landesbauernführer
Bonnet ausführlich über den Wiederaufbau
im Weſtwallgebiet, der nicht nur eine rein
techniſche Frage ſei, ſondern der zugleich
in entſcheidender Weiſe eine Neuord
nung der Dörfer durch Umlegung,
Dorfauflockerung und Neubildung deutſchen
Bauerntums mit ſich bringe und ſo eine
Verbeſſerung der Wirtſchaftsgrundlage und
eine Verminderung des Arbeitsaufwandes
darſtelle.

„Jhr habt“, ſo erklärte dann Reichs
obmann Behrens, „mit den Bauern aus
Baden und aus dem Rheinland ein neues
Kapitel deutſcher Bauerngeſchichte geſchrie
ben. Jhr habt den Begriff Front
bauern geſchaffen. Dieſer Begriff geht in
die Geſchichte des deutſchen Volkes ein. Jm
Kriegsjahre 1940 begehen wir in einfacher
Weiſe den Erntedanktag. Dieſer Tag war
für den Bauern immer ein Tag des Nach
denkens, an dem der Bauer mit ſeiner
Familie zurückſchaut auf das Jahr der

vor den Saarpfälzer Bauern
Arbeit, und an dem er für den ihm zuteil
gewordenen Segen dankt. Bis 1933 feierte
der Bauer dieſen Tag allein. 1933 aber wies
der Führer auf dem Bückeberg dem deut
ſchen Bauer den Platz an, der ihm in den
Jahrzehnten vorher verlorengegangen war.
Dieſer Tag am Bückeberg bedeutet die größte
Schickſalswende für uns, die in ihrer Be
deutung erſt von kommenden Generationen
begriffen wird. Damals wurde Darré die
Möglichkeit gegeben, ſeine Gedanken in die
Tat umzuſetzen. Eine Neuordnung wurde
geſchaffen, die in dem Begriff Reichserbhof
recht, Reichsnährſtandgeſetz, Marktordnung
und Erzeugungsſchlacht umriſſen iſt.“ Der
Reichsobmann wies weiter daxauf hin, daß
der Reichsbauernführer Darré die Bauern
Jahr um Jahr zu höheren Leiſtungen aufgefordert hat, und daß
die deutſchen Bauern dieſer Aufforderung
nachgekommen ſind. Sie haben durch ihre
Arbeit die Pläne Englands zunichte gemacht.

„dDie beſten Bauern der Welt“
Unter ſtärkſter Zuſtimmung erklärte der

Reichsobmann zuſammenfaſſend: „So, wie
der deutſche Soldat der beſte Soldat der
Welt iſt, ſo wollen wir Bauern den Ehrgeiz
haben, die beſten Bauern der Welt
zu ſein. Der Weg, den Darré eingeſchlagen
hat, führt zum Sieg über den Hungerkrieg,
den England will. Auch nach dem Kriege
brauchen wir ein ſtarkes deutſches Landvolk.
Das deutſche Volk wird ewig Brot vom
deutſchen Boden eſſen vder zugrunde gehen.
Jeder hat heute das Wort Darreés begriffen,
daß ohne Bauerntum das Volk hungert und
daß ohne Bauerntum das Volk ſtirbt. Wir
können auf das Bauerntum als Lebensquell
nicht verzichten.

Wir wollen, ſo ſchloß der Reichsobmann,
im neuen Jahre alles tun, um England zu
beſiegen. Die Feinde des neuen Deutſch
lands werden vernichtet durch die Wehr
macht Adolf Hitlers. Wir werden in eine
große Zukunft marſchieren mit dem Führer,
und wir deutſchen Bauern werden dabei
unſere Pflicht vis zum letzten Atemzug tun!

Der Bericht des OK W.

Anhaltender Bombenhagel
Haupimann Wick errang ſeinen 41. Luſtſieg

S Berkin, 6. Okt. Das Oberkomman do der Wehrmacht gibt bekaunt?
Stärkere Verbände der Luftwaffe belegten bei 738 u n d

Verſorgungsanlagen m Rüſtungsbetriebe und ſonſtige militäriſche Ziele in der brktie
Die Hel- und Gasbehälter von Tilb

Weitere Angriffe richteten ſich gegen Häfen, Flugplätze,
ſchen Hauptſtadt wirkſam mit Bomben.
erhielten mehrere Volltreffer.Bahnanlagen, Truppenlager und Rüſtungswerke im Süden der Jnſel n

ahlreiche Brände zeigten weithin ſichtbar die Wirkungküſte.
lichen Angriffe.

Nacht Hafen und

u r 9

d an der Weſt
beſonders der nächt

Vor der Oſtküſte zerſprengte der Angriff mit Bomben ſchweren Kalibers drei
Geleitzüge.
fortgeſetzt.

An verſchiedenen Stellen kam es zu Luftkämpfen, die
erfolgreich verliefen

Zwei große Handelsſchiffe wurden
Schlagſeite liegen, das andere geriet in Brand. Das r Das eine blieb miterminen britiſcher Häfen wurde

für unſere Fäger

Verſuche des Feindes, in der Nacht zum 6. Oktober nach Norbdentſchland einzu
iegen, wurden bereits gewehrt und die feindlichenim Grenzgebiet ab
mkehr gezwungen. Dem Abwurf mehrerer Bomben auf drei deutſche

lugzenge zur
rte und eine

holländiſche Stadt fiel eine Reihe von Zivilperſonen zum Opfer
In den Luftkämpfen über England verlor der Gegner 30 Flugzenge, während

ſieben eigene Flugzenge vom Feindflug nicht zurückkehrten.
Hauptmann Wick ſchoß am gleichen Tage fünf Jäger im Luftkampf ab und

errang damit ſeinen 41. Luftſieg.

neue Vergeltungsflüge am Sonnkag
Unmittelbar nach den letzten Nagtangriffen begannen bereits in den er Vor

r des 6. Oktober die neuen VLuſtwaffe gegen London Stärkere Verbände der
letzten nächtlichen Fliegergalarm in den Morgenſtunden deswenige Stunden nach dem

ergeltungsflüge der deutſchen
deutſchen Luftwaffe griffen

Sonntags zahlreiche kriegswichtige Ziele in der britiſchen Hauptſtadt erfolgreich an.
Dabei u. a. die Beſatzun
gelegenes üſtungswerk mit mehreren Bomben ſchweren Kalibers.

eines Kampfflugzenges ein in der Nähe Londons
Durch Volltreffer

wurde eine Montagehalle zerſtört und das Keſſelhaus zur Exploſion gebracht.

Italien zum Treffen Hitler-Muſſolini
nengierde der Welt wird durch die Tak geſtillt werden!

Rom, 6. Okt. In ſeiner für die italieniſche
Wehrmacht beſtimmten Rundfunkanſprache
erklärte Anſaldo, der Direktor des Tele
grafo, zu der Begegnung MuſſoliniHitler
u. a.: Das ungeheure Jntereſſe,
das dies Ereignis erweckt habe, zeige, daß
die Welt nunmehr die große Bedeu-
tung der Freundſchaft dieſer beiden Füh
rerperſönlichkeiten für die Geſchicke
Europas erkenne. Die Neugierde der
Welt, um das Geheimnis ihrer Beſchlüſſe
zu erfahren, werde einzig und allein durch
die Tat geſtillt werden, die ein neuer
Schritt auf dem Wege zum Siege ſei.

Anſaldo erklärte weiter, es ſei geradezu
lächerlich, daß man in London von der Sorge
der Achſenmächte und ihren Schwierigkeiten
ſprechen ſolle, und zwar in einem Augenblick,
da Hunderttauſende von Engländern
Nacht für Nacht in den Untergrundbahnen
Deckung ſuchen müßten, in einem Augen
blick, wo alle Hauptſtraßen London s
in Trümmerhaufen verwandelt wer

den und alle Docks ein troſtloſes Bild
der Zerſtörung bieten. Churchill und

ſeine Helfershelfer haben, ſo betont Anſaldo
weiter, bei den Engländern den Glauben
aufkommen laſſen, daß es genüge, bis Ende
September durchzuhalten, um den Sieg
gegen die Achſenmächte zu erlangen. Bis
heute aber ſei keine dieſer Verſprechungen
in Erfüllung gegangen, ja, die deutſchen
Luftangriffe ſeien trotz der Herbſt
nebel fortgeſetzt und noch verſtärkt worden. Der Druck Italiens auf
Aegypten, dieſes lebenswichtige Nerven
zentrum des britiſchen Weltreiches, ſei
durchaus nicht ſchwächer geworden.

Selbſt wenn, ſo erklärt Anſaldo ab
ſchließend, England ſeinen Widerſtand fort
ſetzen ſollte, ſo werde es nichts anderes er
reicht haben als nur die Verlängerung
ſeines eigenen Todeskampfes. Auch „Popolv
di Roma“ weiſt darauf hin, daß in der
Stunde, da der Krieg der Achſenmächte gegen
England die neue Geſchichte Europas und
der Welt beſtimmt, das Spanien Francos
ſeinen Platz da gewählt hat, wo für die
Freiheit Europas und des Mittel
meeres gekämpft wird.

Amerika beruft 27 000
Reſerviſten der Flolte ein

rahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 6. Okt. Nach mehrtägigem

Herumreden und verlegenem Rätſelraten
glaubt England endlich das erlöſende Stich
wort gegen die befürchteten Auswirkungen
der Zuſammenkunft am Brenner gefunden
zu haben. Die verſchiedenſten Kombinatio
nen, durch die man tagelang den Beſprech
ungen auf den Grund zu kommen hoffte,
beweiſen hinreichend die Ratloſigkeit in
London. Das jetzige Stichwort, mit dem der
Oeffentlichkeit vor den nächſten Schlägen
Mut und neue Zuverſicht in die Maſſen ge
pumpt werden ſoll, ſtammt natürlich aus
Amerika, wohin London ſeit dem Dreier
Pakt verzweifelt und hilflos ſeine Blicke
richtet. Jusbeſondere eine Rede des anglo
philen amerikaniſchen Marinemini
ſters Knox und die von ihm veranlaßte
Einberufung von 27000 Reſer
viſten der Flotte, wurde von der
Londoner Sonntagspreſſe und der geſamten
engliſchen Preſſe als Antwort auf den
Dreterparkt“ ausgeſchrien. „Die ameri
kaniſche Flotte erreicht ihre größte Stärke
ſeit dem Weltkrieg“, ſo wird in allen Ton
arten verkündet. Vor allem iſt London
natürlich über den Satz entzückt, daß Ame-
rika umringt zu werden drohe, wenn es
England nicht gelingen ſollte, der „Sturm
flut der Tyrannei“ Einhalt zu gebteten.

London leugnet Ueberfliegung
ſchwediſchen Gebiekes
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Okt. Das engliſche
Luftfahrtminiſterium gab, nachdem der
ſchwediſche Geſandte in London den Proteſt
gegen die engliſchen Bombenabwürfe auf
Malmö übergeben hat, nach tage-langem Zögern ein kategvriſches Dementi
von ſich, wonach keinerlei engliſche Flug
zeuge ſich über oder auch auf ſchwediſchem
Gebiet befunden hätten. Die ſchwediſche
Preſſe verhehlt ihr Erſtaunen über dieſe
Unverfrorenheit nicht. Die „Stock
holm Tidningen verweiſt auf die amtliche
ſchwediſche Feſtſtellung, daß die auf
gefundenen Bomben engliſchen Ur-
ſprungs waren. Die Londoner Ableug
nung iſt um ſo weniger begreifkich,
als alle Begleitumſtände für Englands
Schuld ſprechen. Engliſche Flugzeuge haben
während der letzten Zeit dauern
ſchwediſches Gebiet überflogen, und zwar
bei Angriffsverſuchen. auf Dänemark und
Norwegen, und es ſind hierbei mehrere
engliſche Flugzeuge auf ſchwediſchem Gebiet
oder in ſchwediſchen Gewäſſern abgeſtürzt

e

Der italienische Wehrmachtberſeht

Bomben
auf Marſa Makruk

Rom, 6. Okt. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Sonntag meldet:

Zwei feindliche V-Bovote ſin b
verſenkt worden eines von einem
unſerer V-Boote, das zweite von einem
unſerer Schnellboote,

Jn Nordafrika hat ein ſtarker
Fliegerverband die feindlichen Stellungen
von Marſa Matruk heftig mitBomben belegt und wichtige Ergebniſſe
erreicht. Beim Rückflug wurde ein feind
liches Flugzeng wahrſcheinlich abgeſchoſſen.
Alle unſere Flugzeuge ſind zu ihren Ein
ſatzhäfen zurückgekehrt.

Jm Roten Meer haben unſere
liegerſtaffeln militäriſche Ziele auf der

Jnſel erim bvombardiert. Feindliche
Flugzeuge griffen Aiscig und Aſſab mit
es an. Leichter Sachſchaden, keine

pfer.
e

Politische Rundschau
Der mit beſonderem Auftrag des Reichsaußen

miniſters im Zuſammenhang mit dem Dreimächte
pakt ſeit September in Japan weilende Geſandte
Stahmer wurde vom Kaiſer in Gegenwart
des deutſchen Botſchafters Ott in Sonderaudienz
empfangen.

Staatsminiſter Faringaeci traf am Sonntagnach einer Reiſe durch die weſtlichen Kampfgebiete
in München ein, um nach kurzem Aufenthalt am
in die Rückreiſe nach Jtalien anzu
reten.

Geheimer Kommerzienrat Dr. Jng. e. h. Peter
Klöckner, der Schöpfer und Leiter des nach ihm
benannten Klöckner-Konzerns, iſt am 5. Oktober
1940 im Alter von nahezu 77 Jahren geſtorben. Mit Peter Klöckner iſt der letzte Wirt
ſchaftsführer aus dem Kreiſe derer dahingegangen,
die ſchon vor dem Weltkriege entſcheidend Einfluß
auf die Entwicklung der Rheiniſch weſtfäliſchen
Montaninduſtrie gewonnen hatten.

Muſſolini hat am Sonntagvormittag mit der
Beſichtigung der Po Armee begonnen, die ver
mutlich mehrere Tage dauern wird. Die Beſichti
gung begann mit der Jnſpektion der motoriſierten
Diviſion „Trieſte“, die zu dem im November 19
e ren Panzer Armeekorps der PoArmee ge

r

Der rumäniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, alle
Juden, die innerhalb der letzten fünf Jahreillegal das Land betraten, innerhalb von zwei
Monaten auszuweiſen.

Der rumäniſche Miniſterpräſident General
Antonescu iſt mit dem neuen Leiter der deutſchen
Volksgruppe in Rumänien, Andregs Schmidt
2 nen völligen Ein verſtändnis ge
angt.

Der Deutſche Tropenkongreß in S
vurg, die machtvolle Kundgebung der deutſchen
Tropenmediziner und Tropenhhgtentker für deutſche
Heiſtung in einem künftigen kolonialen Reich,
beendet.
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Drei Polen hingerichtet

Poſen, 6. Okt. Am 1. Oktober ſind die
Polen Stanislaw Kopezyinſki, ge
boren am 25. Oktober 1914 in Peiſern;
Michal Michalak, geboren am 24. Sep
tember 1882 in Litzmannſtadt, Roman
Swardſewſki, geboren am 2. Januar
1920 in Peiſern, hingerichtet worden.

Das Sondergericht in Poſen hatte Micha
lak und Swardſewſki wegen Mordes und
ſchweren bewaffneten Landfriedensbruches,
Kopezynſkt wegen Mordes zum Tode und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verurteilt. Die Verurteilten
haben Anfang September 1939 den volks
deutſchen Lehrer Adam, der von dem
polniſchen Mob aufs ſchwerſte mißhandelt
worden war, in brutaler Weiſe ermordet,
nachdem ihm Kopezynſki zuvor unter Mit
wirkung der beiden anderen Täter beide
Augen ausgeſtochen hatte.

Frauenmörder hingerichkek
Berlin, 6. Okt. Am 5. Oktober 1940 iſt

der am 9. November 1901 geborene Wilhelm
Büſcher hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Köln als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat. Büſcher, der be
reits wegen Straßenraubes und anderer
Gewalttätigkeiten vielfach vorbeſtraft war,
hat am 15. Juli 1940 ſeine frühere Ge
liebte, die ſich von ihm losgeſagt hatte,

erſchoſſen und einen Paſſanten, der der
Frau zu Hilfe eilen wollte, mit der Piſtole
bedroht.Todesurkeil ſechs Tage nach der Tat

München, 6. Okt. (Eig. Meldung.) Das
Sondergericht München verurteilte am
Sonnabend den 90 jährigen Alfred
berg aus Braunſchweig wegen Ver
brechens gegen das Volksſchädlingsgeſetz
und Raubes zum Tode.

Der Verurteilte hatte am 29. September
die Kaſſiererin eines Lichtſpieltheaters über
fallen, als dieſe mit einem Säckchen Wechſel
geld ein nahegelegenes Haus betreten hatte.
Er raubte ihr das Säckchen mit 42 RM. Jn-
halt. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen
hin wurde er von Straßenpaſſanten feſtge
halten und zur Polizei gebracht. Oberg
hatte bis zum Auguſt ein einwandfreies
Leben geführt, war aber dann von ſeiner
Firma in Magdeburg weggelaufen und
hatte nach einem Diebſtahl bei einem Onkel
ein Vagabundenleben geführt, das ihn in
andere Städte des Reiches brachte. Jn
München ging ihm das Geld aus. Schon
einige Tage vor der Tat beobachtete er die
Kaſſiererin.

Acker und Garten
Der Hausgarten im Oktober

Letzle Winkervorbereitungen Kichlige Boden und Pflanzenbehandlung

Der Oktober iſt der letzte Monat, der
vom Gartenfreund vollen Einſatz verlangt.
Wem es jetzt möglich iſt, außer dem Ab
ernten des Gemüſes, das eingewintert wird,
und dem Pflücken der letzten Daueräpfel
auch noch zu düngen, zu graben und den
Obſtgarten für den Winter zu verſorgen,
der hat in den nächſten Monaten nicht viel
im Garten zu tun.

Spinat und Feldſalat, die im Frühherbſt
geſät wurden, keimen jetzt ſchon und geben
bald die erſte Ernte. Wir behacken die Beete
gut, und was wir im Winter ernten wollen,
bedecken wir leicht mit Fichtenreiſig.

Tomaten, die nicht mehr rot geworden
ſind, pflücken wir nicht ab. Wir haben die
ganze Pflanze aus dem Boden heraus und
hängen ſie, mit den Wurzeln nach oben,
luftig und froſtfrei auf. So kommt die
Kraft aus der Pflanze noch den Früchten zu
gute und ſie reifen beſſer als gepflückte.

Ende Oktober wird alles Gemüſe, das
nicht draußen im Garten überwintern kann,
im Keller oder in Erdgruben untergebracht.
Kopfkohl kann man, wie Tomatenpflanzen,
an den Wurzeln aufhängen, oder, wie auch
Sellerie, Kohlrabi, Kohlrüben, Teltower
Rübchen, Rote Rüben, Rettiche uſw. in einem
Sandkaſten im Keller einſchlagen, den man
ſich mit ein paar Brettern abteilt. Am beſten
iſt es, die Wurzeln und geſunden Blätter
nicht zu entfernen. So bleiben die Pflanzen
lebendig, und da ſie keine Wunden haben,
bieten ſie auch den Fäulniskeimen keine
Angriffsfläche.

Außer dem Spinat und dem Feldſalat
haben wir auf den ſauber gehaltenen Beeten
noch Grünkohl, Roſenkohl und Lauch. Auch
Peterſilie, Möhren und Mangold können
draußen überwintern, wenn kein allzu
re Froſt kommt. Damit man auch bei

roſt und Schnee an die Beete heran kann,
werden ſie, außer Roſenkohl und Grünkohl,
leicht bedeckt, wenn es richtig Winter wird.

Jetzt werden die letzten Daueräpfel mit
Sorgfalt abgenommen und, jede Sorte für
ſich, in die Horden gelegt. Die im Septem
ber beſtellten Bäume, die die im Winter er
frorenen erſetzen ſollen, ſind jetzt da und
werden gepflanzt. Wir pflanzen ſie nicht

auf den Platz wo andere Bäume eingingen,
denn da iſt der Boden müde. Auf neuem
Land, z. B. im Gemüſegarten oder auf
Raſenflächen werden Gruben ausgehoben,
die Erde mit etwas Kompoſterde, altem
Lehm- vder Kalkmörtel von Abbrüchen ver
beſſert und der Baum ſo eingepflanzt, daß
er zunächſt etwas erhöht ſteht. Die lockere
Erde in der Grube ſenkt ſich bald und der
Baum ſteht dann richtig. Der Wurzelhals
muß immer mit der Erdoberfläche ab
ſchließen.

Mit dem Säubern der abgeernteten Obſt
bäume wurde zum Teil ſchon Ende Sep
tember begonnen. Wir ſetzen es jetzt fort
und beſtreichen die Stämme mit Kalkmilch.
Wo Obſtbäume und Sträucher nicht in un
mittelbarer Nähe friſchbeſtellter Beete
ſtehen, kann man es den Hühnern über
laſſen, die abgekratzten Rindenteile und das
abgefallene Laub nach Ungeziefer abzu
ſuchen. Danach wird alles zuſammengeharkt
und kommt auf den Kompoſthaufen. Das

trockene Laub kann auch zum Bedecken von
Beeten verwendet werden.

Auf allen Beeten, die abgeerntet ſind,
auch unter Obſtbäumen und Sträuchernwird dann Dung gleichmäßig ausgebreitet
und untergegraben. Der Boden bleibt über
Winter in grober Scholle liegen, damit er
gut durchfriert und Tauwaſſer aufnehmen
kann. Er wird dadurch mürbe und nahrhaft.
Vor der Beſtellung im Frühjahr wird noch
mals umgegraben und glattgeharkt.

Der Raſen wird noch einmal kurz ge
ſchnitten, denn ſo überſteht er den Winter
beſſer. Dahlien, Gladiolen, Montbretien
und Canna werden nach dem erſten Froſt
aus der Erde genommen und zum Ueber
wintern in einen trockenen, froſtfreien
Raum gebracht. Zierſträucher, Stauden
und Blumenzwiebeln können noch ge
pflanzt werden. Bei den Blumenzwiebeln
muß auf die richtige Pflanztiefe geachtet
werden, die bei jeder Sorte anders iſt. Durch
Auspflanzen von Stiefmütter-
chen, Goldlack und Vergißmein
nicht ſorgen wir ſchon jetzt für bunte
Frühlingsbeete.

Wenn wir uns dann noch, um es im
Winter recht bequem zu haben, Schnittlauch
und Peterſilie in Blumentöpfen an das
Küchenfenſter ſtellen, iſt die Hauptarbeit
tan und unſer Garten wird bis zum Fe
bruar oder März nur geringe Anſprüche
an unſere Zeit ſtellen.

Die „Kuh“ des kleinen Rannes
Ziegen gehen nach wie vor am beſten

auf die Weide. Am vorteilhafteſten ſind Ge
meinſchaftsweiden. Die Koſten, die dabei
auf den einzelnen Züchter entfallen, ſind
meiſt ſo gering, daß ſie die Haltung weit vor
teilhafter geſtalten als bei ausſchließlicher
Fütterung aus der Raufe. Andererſeits
wird die Haltung auch ſehr lohnend bei
Einzelweide, d. h. wenn die Ziegen Böſchun
gen, Wegeränder, Steinbrüche uſw. durch
Tüdern nutzen. Sind Kinder da, die das
nötige Verſtändnis für Tiere haben, ſo
können dieſe die Ziegen auch an der Leine
zum Beweiden nach anderweitig nicht ge
nutzten Grünflächen führen. Dabei dürfen
die Ziegen aber nicht gehetzt oder ſonſtwie
beläſtigt werden, ſoll der dadurch entſtehende
Schaden den Nutzen nicht überwiegen. Wo
dies alles aber nicht möglich iſt, müſſen die
Ziegen ſich täglich mindeſtens einige Stun
den auf dem Hof tummeln. Wer Lämmer zur
Zucht aufzieht, ſoll bedenken, daß dieſe ohne
ausgiebigen Weidegang nicht zu Leiſtungs

tieren heranwachſen können. Sind die Ver
hältniſſe nicht gegeben, ſo verzichtet man
beſſer auf die Aufzucht.

Es iſt bei der fortgeſchrittenen Jahreszett
notwendig, jetzt die Ställe zu verbeſſern wo
es erforderlich iſt. Dünne, die Kälte du
laſſende Wände werden durch Doppelwände
verſtärkt. Zu hohe Ställe, die im Winter
immer kalt ſind, laſſen ſich durch Einziehen
einer zweiten Decke auf eine günſtige Höhe
bringen. Fällt infolge kleiner Fenſter nur
wenig Licht in den Stall, ſo werden die
Fenſter vergrößert.
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11. Fortſetzung
Alf ſchwieg noch immer. Er war ſo ver

nagelt, daß er nicht einſah, wie recht Ev
hatte. Er war veleidigt, der Menſch fühlt
ſich ſtets am peinlichſten getroffen, wenn er
die Wahrheit geſagt bekommt.

Du wirſt dich nicht mehr über mich zu
beklagen haben, Ev!“ ſagte er, und das klang
wie eine Drohung.

„Aber du gefällſt mir ſo nicht, wie du
jetzt viſt, Alf“, ſagte ſie und legte ihre Arme
um ſeinen Hals.„Jch gefalle mir ſelber nicht, ich gefalle
mir überhaupt nicht!“ ſtieß Alf hervor. Und
da beging Ev einen ſchweren Fehler. An
ſtatt in die Mühle ſeiner Zerknirſchung noch
einigen Sandkörner zu ſtreuen, küßte ſie ihn,
und ſie ließ nicht von ſeinem Munde locker,
2 er et t zur Wand griff und das

icht ausſchaltete.
So kam es, daß ſich Grützens Aufbruch

um eine gute Stunde verzögerte, und als ſie
gingen, war alles genau wieder ſo einge

renkt, wie es Ev eigentlich nicht hatte haben
wollen. Alf hatte ſich in ſeiner ganzen Un
vollkommenheit wieder gefunden und ſprach
bereits wieder davon, daß ihm dieſer Film
fritze den Buckel lang rutſchen ſolle, er gehe
überhaupt nur Ev zuliebe mit zu dieſer
albernen Geſellſchaft.

Auf dem gemeinſamen Vorſaal hörten ſie
Otto Süßmilch mit einem faſt unirdiſchen
Klang in der Stimme fragen:
m zum nerwetrer was iſt denn

ich gefahren
„Jetzt pfuſcht mir dieſer Eſel in die Er

giehung hinein, die ſeine Frau bei mir ge
noſſen hat“, ſagte Alf. „Der verdient es
nicht veſſer, als er's hat. Und Klara wollte
ſich nun heute ſolche Mühe geben!“

Ev konnte nicht recht zu dieſer Bemer
kung lächeln, ſie fühlte ſich ihres Mannes
nicht ſicher. Mit einem ähnlichen Gefühl
mochte jemand mit einem nicht immer ſtuben
reinen Dackel zu einflußreichen Leuten auf
Beſuch gehen.

Grützens kamen genau acht Uhr zwei
undvierzig in der Villa des Generaldirektors
Gräfe an, und ſie verließen ſie genau ſieben
unddreißig Minuten ſpäter wieder. Es war
eingetreten, was Ev befürchtet hatte.

Leute, die es zu einer Stellung ober zu
Geld gebracht haben, pflegen ſich meiſt einer
ganz beſonderen Art überlegenen Spottes
zu bedienen. Der Generaldirektor Gräfe
tat von vornherein einen Mißgriff. Er be
grüßte Ev, ſichtlich von ihrer natürlichen
Friſche beeindruckt, in einer Weiſe, die Alf
was zu herzlich vorkam. Alf wurde von
Gräfe Teichthin bewillkommnet, der Film
gewaltige ſagte lächelnd:

„Na, von Jhnen hat mir die Lo ſchon tolle
achen erzähltl“

Verlag von Quelle S Meyer in Leipzig

Es kam noch hinzu, daß Gräfe klein und
dick war und einen kahlen, glänzenden Schä
del hatte. Er war äußerlich der Prototyp
eines Emporkömmlings, der mit zunehmen-
dem Wohlſtand fett geworden war. Dabei
tat der äußere dem inneren Gräfe unrecht,
der ſich in ſeiner Haut durchaus nicht wohl
fühlte. Gräfe hätte lieber wie früher mit
Schrott gehandelt. In dem ſeltſamen Milieu
des Films war er nicht heimiſch geworden.
In dem Drang, ſich einzugewöhnen, gab ſich
Gräfe Mühe, jenen leichten Ton zu treffen,
der, wie gute Durchſchnittsbürger, zu denen
er gehörte, annehmen, unter Künſtlern herr
ſchen ſoll. Dabei war ſeine Perſönlichkeit,
die ſich im Schrott bewährt hatte, völlig aus
dem Leim gegangen. Obwohl er gern Ab
ſtand hielt, duzte er ſeine Leute, wenn er
guter Laune war, vor allem war er geradezu
väterlich um junge Schauſpielerinnen be
ſorgt, was zur Folge hatte, daß er in den
Ruf gekommen war, ein Ueberfälliger zu
ſein, der kurz vor Einbruch ſeiner Wechſel
jahre noch nachholen wollte, was er vorher
nicht hatte genießen können. Dabei erwieſen
ihm manche der von ihm bevaterten jungen
Damen einen denkbar ſchlechten Dienſt, ſie
machten ſich keine Mühe, die umlaufenden
Gerüchte zu zerſtreuen oder begleiteten ihre
Dementis mit einem Lächeln, daß Leute, die

von Gräfe abhängig waren, aber unter ihm
Einfluß hatten, in jener Ungewißheit ge
halten wurden, die einer Laufbahn meiſt
recht förderlich iſt.

Jm Umgang mit männlichen Künſtlern
befleißigte ſich Gräfe eines Spottes, hinter
dem er ſeine innere Unſicherheit verbarg.
Er fürchtete ihre geiſtige Ueberlegenheit,
ihren Witz, er konnte ſeine Herkunft nicht
vergeſſen, deren er ſich ſchämte. Er konnte
nicht einmal das Wort Alteiſen hören, ohne
innerlich erſchreckend zu fürchten, man wolle
über ihn ſpotten. So kam es, daß man dem
Generaldirektor die gutbezahlte Achtung zu
kommen ließ, während man über Gräfe
Witze riß. Gräfe hatte keinen Spitznamen,
weil er keine Perſönlichkeit war, ſondern
eben nur ein Geſcheiter, der zu rechnen und
mit Geld umzugehen verſtand. Seine Er
nennung zum Generaldirektor war aus
dieſen Gründen erfolgt. Würde man ihn
über den Sinn der Filmkunſt befragt haben,
ſo hätte er zumindeſt ſich ſelber geſtehen
müſſen, daß er keine Ahnung davon hatte,
ſondern eben nur immer ſo nach beſten
Kräften mitmachte.

Gräfe hatte den gleichen Fehler wie Alf.
Er bildete ſich vom Hörenſagen eine Mei-
nung über einen Menſchen, den er noch gar
nicht kannte. Daher kam es, daß Alf Gräfe
nach unten falſch bewertete, während Gräfe
ihn überſchätzte und ſich zum Spott um jeden
Preis verpflichtet fühlte. Schuld hatte im
Grunde Lo Lotta, die von Gräfe ſtets als

Koofmich geſprochen und ihm Alf als ein
kommendes Genie geſchildert hatte.

Sie hatte, im Beſtreben Grützens zu
dienen Gräfe in ihrer kaunigen Art von
den Sonderlichkeiten Alfs erzählt und ihn
als einen jener ſeltenen Menſchen geſchil
dert, die nichts für ſich wollen, aber alles
für die Kunſt. Sie hatte den Egoviſten Alf
als einen nicht alltäglichen Heiligen hinge
ſtellt, für den Ev arbeiten ging, weil ſie trotz
des Ausbleibens ſichtbarer Fortſchritte un
erſchütterlich an ſein Malergenie glaubte.

Gräfe hatte Sinn für Wirklichkeit und
Sinn für Humor. Er hatte ſich aufrichtig
darauf gefreut, Grützens, dieſes Ehepaar,
bei dem ſie für ihn durch dick und dünn
ging, kennenzulernen. Da er aber ſeine
naive Freude hinter Spott verbarg, kam
alles anders, als es ſich die Beteiligten, Alf
ausgenommen, gedacht hatten.

Gräfe hatte Ev und Alf zunächſt mit dem
Dutzend Leuten bekannt gemacht, von denen
nichts weiter zu ſagen iſt, als daß ſie ſich
auf Grund von regelmäßig in den Zeitun
gen erſcheinenden Jnterviews und Photos
mit und ohne Lieblingshunden zu einem
Leben entſchloſſen hatten, wie es das Publi-
kum an ſeinen Filmſternen nun einmal
liebt. Lo Lotta bildete eine Ausnahme, ſie
gab ſich auf dem Umweg über die Preſſe
ihrer Verehrerſchaft nicht anders, als ſie
es war. Aber lerne einer den Geſchmack
des Publikums kennen! Lo Lottas bürger
liche Einfachheit, ihr Sparſinn, ihr kurioſer
Kleinwagen wurden ihr nicht geglaubt; was
ihr natürlich war, hielt man für einen
Spleen.

Nachdem Gräfe Ev in ſeiner unbeküm
merten Väterlichkeit in den Ruf ſeiner
neueſten Geliebten gebracht hatte, nahm ſich
Lo“ Lotta ihrer an und verſuchte, Brücken
des Geſprächs zwiſchen den Filmleuten und
dieſer Malersfrau zu ſchlagen. Es gelang
ihr nicht, natürlich nicht. Menſchen, deren
Einkommensunterſchiede ins Mehrſtellige
gehen, haben weder die gleichen Sorgen
noch dieſelben Anſchauungen über die Ge
nüſſe des Lebens. Lo Lottas Verſuch, Ev
in jener Welt, in der ſie ſich ſelber nicht
heimiſch fühlte, r endete an der
Hausbar, wo ſich die beiden jungen Frauen
mit Cocktails tröſteten. Ev hätte gern am
kalten Büfett etwas gegeſſen, aber erſt
traute ſie ſich nicht, und beim dritten Cock
tail auf den leeren Magen war ihr ſchon
alles gleichgültig.

Gräfe hatte für Alf eigens einige Män
ner ſeines Regieſtabes eingeladen. Dieſe
Männer befanden ſich in jenem Alter, von
dem man annimmt, daß der dazu gehörige
Menſch über die Torheiten des Lebens
hinaus iſt. Gräfe liebte die Jugend, aber
er mißtraute ihr inſtinktſicher in Geld
angelegenheiten, aus dieſem guten Grunde
hatte er ſich einen Stab aus geſetzten Män
nern gebildet.

Von dieſen Weiſen der Filmkunſt waren
drei Produktionsleiter, zwei Regiſſeure und
noch vier Herren anweſend, die ſtets nur
in Erſcheinung traten, wenn ſie einen Filmplan als zu teuer ablehnten. Den Thef
dramaturg lud Gräfe nie ein, er hatte ſich
r einreden laſſen, daß jede Filmgeſell
chaft Dramaturgen haben müſſe, aber

weder er noch die Regie nahmen Notiz von
ihrer Arbeit. Filmſtoffe, die von der Dra
maturgie empfohlen wurden, lehnten die
Männer um Gräfe ſtets ab. Es herrſchten
alſo bei dieſer Filmgeſellſchaft keine idealen
Zuſtände, und es braucht keiner hellſichtig
zu ſein, wenn er daran erkennt, daß in
allen Branchen des menſchlichen Dafeins ge
teilte Wohnungsverhältniſſe herrſchen, in
denen die Jenſeitigen den Diesſeitigen alles
andere als wohlgewogene Nachbarn ſind.

Alf wurde alſo von Gräfe in den er
lauchten Kreis geſchleppt, der ſich im Rauch
zimmer bei Pilſener Bier und Zigarren,
an drei runden Tiſchen Skat ſpielend, von
den übrigen Gäſten abgeſchloſſen hatte.

Gräfe hatte es ſich wohl überlegt, wie
er Alf ſeinen Leuten ſchmackhaft machen
könnte. Er haßte die Protektion und wollte
von vornherein den Verdacht nicht aufkom
men laſſen, daß er Alf um jeden Preis
unterzubringen verſuchte, darnach klang
auch ſeine Rede, mit der er ihn ſtartete.

„Nun legt mal die Karten wegl“ fing
Gräfe an, während er Alf am Aermel mit
ſich zog. „Hier bringe ich euch den hoch
begabten jungen Maler Alf Grütz. Das
iſt einer von jenen ſeltenen Burſchen, die
eine eigene Meinung von ihrer Kunſt
haben und aufs Publikum pfeifen!“

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e X

Waagerecht: 1. Rückſichtnahme geingege5. Haustier, 9. Seemannslohn, 10. lateiniſch: ich, 11. Ge
fäß, 12. menſchenfreſſender Rieſe, 13. äthiopiſcher Häupt
ling, 14. Jnneres des Gewehrlaufs, 15. Kobold der nor
diſchen Sage, 17. Bubenſtreich, 19. Pelzart, 22. Raub
vogel, 23. Fluß in Oſtpreußen, 24. auſtraliſcher Vogel,
25. Kleidungsſtück, 26. pommerſcher Küſtenfluß, 27. Sterbe
ort Wallenſteins.

Senkrecht 1. Schweizer Rebenfluß des Rheins,
2. Zeitabſchnitt, 3. ſiehe Anmerkung, 4. Getränk, 6. ſiehe
Anmerkung, 7. Wurm, 8. Eiſenbahnwagen, 12. Treib
und Schmiermittel, 14. Kielwaſſer, 16.
Rieſenvogel, 17. Geſtade, 18. Benennung, 20. Mädchen
name, 21. Schutz des Staates, 23. Bierſorte.

Anmerkung: 3. und 6. find zwei Arten des Luft
ſports.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
WVaagerecht: 1. Andreas. Z. Frau, 8. Dr10. Eibe, 11. Echo, 12. Heer, 18. None, 14. k. g.

15. Vieh, 18. Oper, 22. Arne, 23. Bode, A. Rigi,
25. Elen, 26. Seminar. Senkrecht: 1. Arie,2. Rabe, 8. Duerkheim, 4. Edenkoben, 5. Arco,
6. Sohn, 7. Feh, 9. Poe, 15. Var, 16. Jris, 17. Enge,
19. Pola, 20. Eder, 21. Ren.
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Zwei Jahre nach der Betreuung:

Frohe Menſchen im Böhmerwald
Adolf Hikler brachte auch ihnen Veklung aus Armuk und Verzweiflung

In dieſen Tagen ſind zwei Jahre ver
gangen, ſeit das urdeutſche Land des
Böhmerwaldes zur Mutter Deutſchland
heimkehren konnte. Jn dieſen zwei Jahren
hat ein neues Leben für den Böhmerwald
angefangen; in tatkräftigem Einſatz haben
Partei und Staat Hilfe geleiſtet und in
einem großzügigen Aufbauplan ein Werk

begonnen, das ſich ſchon in den erſten zwei
Jahren ſichtbar auswirkt. Wir konnten vor
kurzem auf einer Fahrt durch den Böhmer
wald Eindrücke von dieſer Aufbauarbeit ge
winnen; wir erlebten auf Schritt und Tritt,
was ſich in dieſen zwei Jahren geändert hat,
wir ſahen, daß die Böhmerwäldler als feſte
Gemeinſchaft in dieſen Kriegsmonaten ihre
Pflicht erfüllen, ſpürten, wie ſtark vei allen
der Glaube an Deutſchlands Endſieg, wie
groß die Liebe zum Führer bei alt und
jung iſt.

Urlaubsziel von morgen
Als wir vor zwei Jahren erſtmals in

dieſe Landſchaft kamen, waren die Straßen
in einem troſtloſen Zuſtand. Hier wurde
mit am erſten angeſetzt; viele Kilo
meter Straßen ſind ſeitdem gebaut oder ausgebeſſert worden. So
iſt heute eine der Hauptverkehrsadern, die
Straße von Paſſau-Kuſchwarda- Winter-
berg bzw. Prachatitz in gutem Zuſtand.
Wenn nach dem Kriege wieder in ſteigendem
Maße Wanderer und Urlauber den Böhmer
wald aufſuchen, werden ſie feſtſtellen können,
daß die Verkehrs verhältniſſe er
freuliche Verbeſſerungen erfahren haben.
Der Böhmerwald wird einmal ein gern be

ſuchtes Wander- und Urlaubsgebiet der
Schaffenden werden.

Schönheit der Arbeit
Zu dieſen erſten Eindrücken kommen

aber die beiden Hauptpfeiler der Aufbau
arbeit: Arbeitsbeſchaffung und der
Kampf um die Volksgeſundheit.
Jn einer großen Wäſchefabrik ſahen wir,
wie geholfen wurde. Der jetzige Betriebs-
führer erhielt im Oktober 1938 den Auftrag,
die Fabrik zu übernehmen. Er ſchilderte uns,
in welcher Verwahrloſung die Tſchechen den
Betrieb zurückgelaſſen hatten. Die Waren
lager geplündert, die Maſchinen verſchleppt
vder beſchädigt, die Gefolgſchaft zerſprengt,
verbittert, zum größten Teil arbeitslos.
Hier mußte von vorn angefangen werden.
Und es gelang: Stück für Stück wurde wie
der aufgebaut, und heute arbeiten froh e
Menſchen an ſauberen Arbeits
plätzen; der Betrieb hat ſich empor
gearbeitet und exportiert deutſche Quali
tätsarbeit.

Auch in den G. lashütten blüht wieder
neues Leben. Man hat damit ein uraltes
Kunſthandwerk, das hier ſeine Urheimat
hat, gerettet. Aehnlich verhält es ſich bei den
Holz- und Elfenbeinſchnitzern
Dazu kommen Großaufträge der
Partei, wie ſie beiſpielsweiſe die Ab-zeichen für das Winterhilfswerk darſtellen.

Jedes Mukterherz gewonnen
Der Geſunderhaltung des Vol-

kes gilt weiter die Hauptſorge in einem

Appell mit Seenotgeräten Aufn.: PK.KunſtmannScherl

Auch das muß immer wieder sein: Appell mit Seenotgeräten bei einem Stuka- Verband an der
Kanalküste. Schwimmwesten, FT-Hauben werden auf ihren tadellosen Zustand geprüft

Gebiet, das ehemals bewußt vernachläſſigt
wurde und für die beiden Geſpenſter Säug
lingsſterblichkeit und Tuberkuloſe beſonders
empfänglich war. Hier hat die NS.- Volks
wohlfahrt in Zuſammenarbeit mit an
deren Stellen ein wichtiges und weites Be
tätigungsfeld gefunden. Jm NS V. Haus
zu Prachatitz unterhalten wir uns mit
dem Kreisamtsleiter. Jn unermüdlicher
Kleinarbeit hat die NSV. mit all ihren Ein

den

I

richtungen den Kampf gegen Seuchenkrank-
heiten, und vor allem gegen die Kinder
ſterblichkeit, aufgenommen und erfolg
reich geführt. So wächſt auch im Böhmer-
wald ein geſundes Geſchlecht heran, das

kommenden großen Aufgaben, die
Deutſchland erwarten gewachſen iſt.

S Fiedes

Der weiße Jndianer
Komödie von Jochen Huth
Diens ag, Anf. 1916 Ende gegen
21 UhrDer varbier von Bagdad

Komiſche Oper von Peter Cornelius vwy Hussels
lterheusm tterneus

in dem Töbis- Lustspiel

Rheinische Brautfahrt

in meiner

lodeig vchmit

Heinz Rühmann

W. 3.15 5.30 8.00 Ohr
Für Jugendliche nic

Kirsten Heſberg à Viktot S
in dem Ufa-Film

Frauen für Golden Hill

t zugelassen

sich von

sagt

in der Paraderolle seines Lebens W. 3.30 5.30 8. 00 Um
ſugendliche nicht zugelassenln

inhaber:
Der Mudtergatte

Lachs alen über Lachselven! e

Nicht für Jugendiiche!
Neue Hnfangszeiten!

i Sonn- un d Werktags:
3.00 5.80 8.00 Uhr

Ein außergewöhnliches
Erlebnis

frei nach Ludwig Ganghofers
Der Geigenmacher von

Mitftenwald“
Iugendl. nicht zugelassen

Neue Hnfangszeſten!

Sonn- und Werktags:

3.00 5.30 8.00 Uhr
Schauporg

Ein ganz großer Erfolg

Heute lefzter Tag!

Paula Wessely
in ihrer bisher grötzten, künst-

S lerischen Leistung!

Die Julika
Iugendl. über 14 J. zugelass.

Neue Hnfangszeiten!
Sonn- und Werkta os:

3.00 5.30 8.00 Uhr

ährmittel

Graupen

Haferflocken
Grieß

C

Anmelbdungenſinö nicht nötig

Damen-Friſterabtetlung

werden Sie sofort behandelt Es Stehen jeder

zeit quigeschulfe Fachkrösfte zu Ihrer Verfügung.

Anmeldung ist nur denn erwänscht, wenn Sie

einer bestimmfen Kraft behandeln
lassen wollen und wenig Zeit haben.

Kozmaſik- Salon e isch ke

Bernhard Piesker
Halle (Saele), Schulstfrahe

Togal ist hervorragendi bewanrt bei

Rheuma
Ischias Kopfschmerz
Hexenschuf Frkältungen
Unzähligen haben Togal- Tabletten rasche Hilfe
ebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal
st von Arzten u. Kliniken seit über 2s Jahren be-
S stätigt. Keine unangenehmen Nebenwirkungen. S

Nerven- und

Reſsekörhe
kräftig gearbeitet,

Ruf 29201
Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Wir laden hiermit zu der am

ſtattfindenden

unſerer Geſellſchaft ein.

Werke der Stadt Halle

Aktiengeſellſchaft, Halle

Mittwoch, dem 23. Oktober 1940, 11 Uhr,
im Sitzungszimmer des Rathauſes zu Halle,

Orden Hauptverſammlung

Alte

Schallplatten
kauft

Wiceland Co.
Grohje Olrichstrahe 12

Unſer Stamm alter iſt angekommen.
d n dankbarer Freude z

5 Frau Eva Klippert
geb. Mälzer

Regierungsrat Dr. Fritz Klippert
Halle (S.), Mozartſtr. 24, den 6. Okt. 1940
z. Z. Eliſabeth-Krankenhaus

alle Größen vorrätig

Am Freitag verſchied unerwartet meine
liebe Frau, unſere kreuſsegende Mutter
und Großmutter

Antonie Winkler
geb. Koch, Wettin

Im Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Winkler

Gorsleben, Carlsfeld, Delitzſch,
Halle (Saale), Schkeuditz-Oſt, 5. Okt. 1940

Die Beerdigung findet am Montag, dem
7. Okt. 1940 um 15 Uhr in Gorsleben ſtatt.

Pudding
Malzkaffee

Boebote Krauso

Altgold, Bruchsilber, Double

kauft

KURT MEISS
Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer 9
qenehmiqt. Bescheid Nr. 40/1 1748

Laß an einer

Uhren-Peparaturen Segen nd richtig daneben. Sunmer Nee 18
billig und Garantie Preisangabe vorh. Was hervorgehoben werden ſoll, unter Maſchinenſchreiben Stufe I
M C Große Steinstraße 331 ſtreiche einmal, was noch größer wer 22/244/40: Beginn Dienstag, den 8. Okt. 1940„COnra Eoke Margaretenstr, l den ſoll, zweimal und ſo weiter. um 18.20 Uhr, Zimmer Nr. 7.

Wichtig für die Anfertigung
von Anzeigentexten:
Schreibe klar und deutlich (möglichſt
mit Tinte); dies gilt beſonders für
Eigennamen bet Familienanzeigen.
Beſchretbe das Papier nur einſettig

Sette
Rand für Korrekturen.

4 Falſches nicht verbeſſern, ſondern

einen breiten

Tagesordnung
1. Vorlage der Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung,

Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für
das Geſchäftsjahr 193940.

2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Rein
gewinns.

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Mit
glieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr

1940/41.

6. Verſchiedenes.

Die Aktionäre haben. ſich durch Vorlegung des
Aktienbuches auszuweiſen.

Halle, im Oktober 1940.
Der Vorſtand.

Deufsches
Berufserziehungswerk
Kreis Haſte-StadeNaehtigal-Str- In Rut 21989

Beginn folgender Lehrgemein
ſchaften

Kurzſchrift Stufe T, Lehrgemeinſchafts-Nr. 22/232/40:

Terminangabe für den

Zimmer Nr. 138.
Kurzſchrift Stufe II, LehrgemeinſchaftsNr. 227236/40

Beginn Montag, den 7. Okt. 1940, um 18.20 Uhr.
Zimmer Nr. 19.

Kurzſchrift Stufe II, LehrgemeinſchaftsNr. 22/237/40:
Beginn Montag, den 7. Okt. 1940, um 20.30 Uhr
Zimmer Nr. 19.

Maſchinenſchreiben Stufe I, LehrgemeinſchaftsNr
22/243740: Beginn Montag, den 7. Okt. 1940.
um 20.30 Uhr, Zimmer Nr. 7.

Kurzſchrift Stufe J, Lehrgemeinſchafts-Nr. 22/234/40
Beginn Dienstag, den 8. Okt. 1940, um 18.20 Uhr

LehrgemeinſchaftsNr

Beginn Montag, den 7. Okt. 1940, um 18.20 Uhr. I

Kurzſchrift Stufe II, Lehrgemeinſchafts-Nr. 22/238/40:
Beginn Dienstag, den 8. Okt. 1940, um 18.20 Uhr.
Zimmer Nr. 19.

Maſchinenſchreiben Stufe LehrgemeinſchaftsNr
22/245740: Beginn Dienstag, den 8. Okt. 1940,
um 20.30 Uhr, Zimmer Nr. 7.

Die angemeldeten Teilnehmer mit der auf der
grünen Karte angegebenen LehrgemeinſchaftsNr
mögen ſich für die feſtgeſetzte Zeit des Beginns
bereithalten. Schriftliche Einladung wird rechtzeitig
erfolgen. Für weitere Lehrgemeinſchaften in Kurz
ſchrift Stufe I und II und Maſchinenſchreiben Stufe I und II können Anmeldun-
gen in der obigen Dienſtſtelle abgegeben werden.

Kreiswaltung Halle-Stadt
Verwaltungsſtelle Halle (Saale).

Der Entwertungsſtempel für Beitragsmarken Nr.
13 204 des Blockobmannes Walter Gierſchmann,
Halle S., Steinweg 55, iſt verloren gegangen 5

Der Stempel wird mit ſofortiger Wirkung für
ungültig erklärt.

Eierzuteilung.
Jn der Zeit vom 7. bis 20. Oktober 1940

werden auf den Abſchnitt b der jetzt gül
tigen Reichseierkarte zwei Eier an den
Verſorgungsberechtigten abgegeben. Falls

die Belieferung an den e e nichttermingemäß durchgeführt werden kann, erfolgt Nach
lieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinzialernährungsamt

Veröffentlicht:Halle, 7. 10. 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.
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Aufn.:? MNZ Bilderdienſt (Schulze).
Einmarsch der Fahnen anläßlich des eindrucksvollen Dienstappells des Reichsluftschutzbundes

Am Sonntagvormittag veranſtalteten die
Hrtsgruppen Halle-Nord und HalleSüd des Reichsluftſchutzbundes gemeinfam
mit der Kreis leitung Halle-Stadt der
NSDAP. im feſtlich geſchmückten Saal des
Staötſchützenhauſes einen Dienſtappell. Der
roße bis auf den letzten Platz gefüllte Raum
var mit den Farben des Reiches und dem
Zeichen des Reichsluftſchutzbundes feſtlich
geſchmückt. Das Görlach- Orcheſter
leitete die Veranſtaltung mit ſchmiſſtiger
Marſchmuſik ein. Nachdem die Fahnen ver
Reviergruppen eingebracht waren, ſprach
Hauptluftſchutzführer Proßmann zu den
Lerſammelten. Er eröffnete den Dienſt
appell mit einem Gruß an den Führer und
hieß die vielen Ehrengäſte willkommen, an
ihrer Spitze Kreisleiter Dohmgoergen,
ferner die Vertreter der Partei, der Wehr
macht und der Behörden.

Hauptluftſchutzführer Proßmann ve
handelte dann eine Reihe zeitnaher Pro
hleme des Luftſchutzes und ging ein auf
fragen des Fliegeralarms und der
gemeinen Sicherung, wozu Verdunkekung
d Luftſchutzraum gehören. Er ermahnte
n unbedingten Einhaltung der Verdunre-
lngsvorſchriften und verlangte bei Anzei
en von Verdunkelungsſündern eine genaue
drüfung jedes Einzelfalles. GegenKchadensfälle durch feindliche Luftangrtffe
nd die im Dienſt befindlichen Amtsträger
chenſo wie Selbſtſchutzkräfte verſichert. Für
ale übrigen Volksgenoſſen gilt die Verſiche
tung nur, wenn ſie ſich vorſchrifts
mäßig im Luftſchutzkeller befinden,
nicht aber, wenn ſie ſich beiſpielsweiſe vei
Eintritt des Schadens in ihrer Wohnung,
auf der Straße oder im Treppenhaus auf
halten. Es liegt daher im Jntereſſe jedes
einzelnen, ſich bei Alarm un verzüglich
in den Schutzraum zu begeben. Eine aus
reichende Verdunkelung, gleichzeitig aber
auch Beleuchtung der Treppen-
häuſer iſt in dieſem Zuſammenhang von
größter Wichtigkeit.

Grundſätzlich wird jeder durch Flieger

angriff vder abwehr verurſachte
ſchaden vergütet, und zwar in derWeiſe, daß beſchädige Räume, Möbel uſw.
wieder benutzbar gemacht werden. Wie die
bisherigen Erfahrungen eindeutig beſtäti
gen, iſt der Schutzraum der ſicherſte Aufent
haltsort. Kranke und Gebrechliche können
allerdings zum Aufenthalt darin nicht ge
zwungen werden, das gilt auch für eine er
forderliche Pflegeperſon. Jſt dieſe fedoch
eine Selbſtſchutzkraft, ſo muß für Vertretung
geſorgt werden. Die bisher noch nicht reſt
los entſchiedene Frage des Aufenthalts von
Volksgenoſſen mit anſteckenden Krankheiten
im Luftſchutzraum wird augenblicklich noch
geprüft. Kartoffeln dürfen im Luftſchutz
keller nicht aufbewahrt werden, ebenſo wie
Kohlen oder ſonſtige Dinge, die Verunrernti-
gungen verurſachen. Jn allen Zweifels-
fällen aber bekommen die Volksgenoſſen Rat
und Auskunft bei den zuſtändigen Luft
ſchutzſtellen. Zum Schluß betonte der Red-
ner, daß alle Amtsträger des Reichsuft-
ſchutzbundes die Aufgabe haben, die intere
Front zu ſtärken und daß ſich jeder einzelne
Front zu ſtärken.
Gemeinschaffsgeisf im Schufzraum

Kreisleiter Dohmgoergen wies dar
auf hin, daß er die Anregung zu dieſem
Dienſtappell gegeben hat, um vor dem Be
ginn des Winterhalbjahres die einheitliche
Ausrichtung der Amtsträger zu fördern und
die Wichtigkeit der Luftſchutzorganiſation zu
unterſtreichen, die ſich bisher in jeder Weiſe
bewährt habe. Für den ſeitherigen Einſatz
gebühre allen in Frage kommenden Stellen
Dank und Anerkennung, das gelte beſonders
für den örtlichen Luftſchutzleiter und ſeine
Organe ſowie für den Reichsluftſchutzbund.
Die Partei arbeite mit ihnen aufs engſte
zuſammen und unterſtütze ſie in jeder Weiſe.

Gerade im Luftſchutzkeller, ſo führte der
Kreisleiter weiter aus, könne und müſſe ſich
die wahre Volks gemeinſchaft beweiſen. Hier
treffen ſich Menſchen, die ſonſt kaum zuſam
menkommen, im gemeinſamen Widerſtand

Die Gauſtadt Halle

Halles Luftſchuhorganiſation hat ſich bewährt
Appell der Orksgruppen Halle Kord und Süd des Keichsluftſchutbun

Sach

des Anſprache des Kreisleiters
gegen den gemeinſamen Feind. Freude und
Frohſinn aber ſind ihre beſten Begleiter.
Meckerei iſt ebenſo unangebracht wie ein
Feldwebelton, komme er aus männlichem
oder weiblichem Munde. Taktgefühl ſei
auch hier unentbehrlich.

Wir ſtehen mitten in einer großen Wel-
tenwende. Die Siege des vergangenen
Jahres waren Siege des ganzen deutſchen
Volkes. Doch gerade am heutigen Ernte-
danktag wollen wir neben den Erfolgen der
Soldaten nicht den Einſatz der deutſchen
Bauern vergeſſen. Heimat und Front
ſtanden geſchloſſen und werden weiter ver
eint kämpfen mit den beſten Waffen, der
beſten Armee, dem beſten Arbeiter unter
dem beſten Führer. Wie einſt die Partei in
Deutſchland, ſo kämpft heute das ganze
deutſche Volk in der Welt um die ſoziale
Gerechtigkeit. Und der Sieg wird unſer

ſein!“ n.
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Stell. Gau'eiter Teſche ſprach
in Sangerhauſen und Heitſtedt
Auf einer Dienſtbeſprechung des Führer

korps der NSDAP. des Kreiſes Sanger-
hauſen gab Stellvertretender Gauleiter
Teſche den Hoheitsträgern und den
Führern der Gliederungen wegweiſende
Richtung für den Einſatz der nächſten Zeit.
In Hettſtedt entwarf Stellvertretender Gau
leiter Teſche vor den Politiſchen Leitern des
Mansfelder Gebirgskreiſes ein Bild der
augenblicklichen Lage.

Reue Cierzukeilung
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Abgabe von zwei
Eiern an jeden Verſorgungsberechtigten auf
Abſchnitt b der Reichseierkarte in der Zeit
von 7. bis 20. Oktober 1940.

Ein Pferd geſtürzt. Gegen 8.20 Uhr
ſtürzte geſtern vor dem Grundſtück Große
Ulrichſtraße 18 infolge des ſchlüpfrigen
Straßenpflaſters ein Pferd. Mit Hilfe von
Paſſanten wurde es wieder aufgerichtet.

Klubregatta bei „Kelſon“
14 ſpannende Kennen zwiſchen Lehmanns Felſen und Gimritzer Wehr

Die Rudergeſellſchaft von 1874 Nelſon
Halle hatte mit ihrem geſtern durchgeführten
Abrudern, verbunden mit einer Klub-
regatta, einen großen Erfolg zu verzeichnen.
Unter zahlreicher Beteiligung aller Mit
gliederklaſſen wurden 14 Rennen auf der
Strecke zwiſchen Lehmanns Felſen und
Gimritzer Wehr ausgefahren, wobei es oft
ſpannende Kämpfe gab. Nach Beendigung
der Rennen nahm der Ehrenvorſitzende,
Johannes Heinsdorf, die Ehrung des
Kameraden Wilhelm Eichen vor, der über
40 Jahre Mitglied der Rudergeſellſchaft iſt.
Der Ruderälteſte, Kamerad Ludwig Jacob,
nahm hierauf die Siegerehrung vor.

Die deinzelnen Rennen hatten folgende
Ergebniſſe:

Rennen 1: zweiter Jugend-Doppel-Zweier; Sieger:
Schuchardt, Leſchhorn, Steuermann Zahn. Rennen 2:

de

Zum letzten diesjährigen Start.

erſter Gig-Vierer für Ruderwartinnen (Schnellrudern)
Sieger: Becker, Marx, Döberitz, Schulze, Steuermann
Wanderer. Rennen 3: erſter Gig-Vierer für Trai
ningsleute des Jahres 1940;. Sieger: Bucher, Binnebößel,
Marquardt, Hartkopf, Steuermann Schubert. Rennen 4:
erſter Gig-Stil-Zweier für Frauen; Sieger: R. Theuer
kauf und E. Theuerkauf, Steuermann Schollbach.
Rennen 5: Gig-Vierer für das D. J. (Pimpfenſport-
dienſtgruppe) Sieger: Mau, n rer Wolf, Jaenicke,
Steuermann Bucher. Rennen 6: zweiter Gig-Vierer
für Frauen (Schnellrudern); Sieger: Theuerkauf E.,
Theuerkauf R., Frommann, Neuſchäfer, Steuermann
Marx. Rennen 7: Rotſtern-Vierer (AltherrnVierer);
Sieger: Bläſſe, Kreimann, Grotius H., Lohſe, Steuer
mann Richter. Rennen 8: zweiter Gig-Stil-Zweier
für Frauen; Sieger: Wolter, Treuter, Steuermann
Bernardelli. Rennen 9: zweiter Jugend-Gig-Vierer;
Sieger: Heckmann, Weide, Pätz, Schubert, Steuermann
Hartkopf. Rennen 10: Stil-Vierer für Ruderwartin
nen; Sieger: Behne, Behrendt, Becks, Kuntze, Steuer
mann Riedel. Rennen 11: Jugend-Riemenzweier;
Sieger: Böck, Eſſer, Steuermann Löwe. Rennen 12:
erſter GigStil-Zweier für Trainingsmannſchaften der
Frauen; Sieger: Kuntze, Behrendt, Steuermann Riedel.

Rennen 13: Zweier FrauenGigStil-Vierer; Sieger:
Bernardelli, Richter, Kühn, Weiß, Steuermann Damm
köhler. Rennen 14: großer Achter; Sieger: Hartkopf,
Pauke, Bucher, Hauptfeld, Bähniſch, Binnebößel, Mar
quardt, Göritz, Steuermann Satke.

Ein Kameradſchaftsabend, bei dem auch
der auf Urlaub weilende Vereinsführer
Kamerad Homberg begrüßt werden
konnte, beſchloß die Veranſtaltung.

Vom Verſorgungsamk Halle
Der Verwaltungsaſſiſtent Otto Doer

fert iſt zum Verwaltungsſekretär und der
apl. Verwaltungsaſſiſtent Fritz Fahren

bruch zum Verwaltungsaſſiſtenten ernannt
worden.

Reifeprüſung beſtanden
Vor der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion

in Magdeburg haben von Dr. Harangs
Höherer Lehranſtalt, die ſeit Oſtern 1940 als
Höhere Privatſchule für Berufstätige den
Auftrag erhalten hat, Berufstätige und
Wehrmachtsangehörige für die Reife und
mittlere Reife vorzubereiten, zu dieſem
Michaelistermin folgende Prüflinge die
Reifeprüfung beſtanden: Hans Gerhard
Frech (Offizersanwärter), Arthur Mehne
(Chemie), Urſula Reuter (Jura), Werner
Schmidt (Medizin) Gerhard Stange
(Offiziersanwärter), Fritz Weber (Apothe-
ker). Mehrere Prüflinge beſtanden die Reife
prüfung mit dem Prädikat „gut“.
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Halle am Sonnkag
Der Herbſtwind kehrt jetzt die Bäume

leer. Wer ſeine Fortſchritte von Sonntag
zu Sonntag mißt, kann ihm, wenn auch

rollenden Herzens ſeine Achtung nicht ver
agen: er macht ſeine Arbeit gründlich. Daß

die halliſchen Muttis daran ihre beſondere
Freude haben, dafür ſorgen ihre Zöglinge.
Sahen wir da geſtern ſo ein halbes Dutzend
in einer Straße, Jungen natürlich. Die
bauten ſich aus dem Blättermüll ein paar
Burgen, die ſie dann im gegenſeitigen
Sturmangriff als „Wurfwaffen“ benutzten.
Sahen die Brüder nachher reizend aus!
Nachher pufften ſie ſich wieder ſauber, was
man ſo ſauber nennen kann, wenn man ſich
ſeiner eigenen Jugend noch erinnern kann.
In der Heide indeſſen erlebt man den
Herbſt noch in Reinkultur. Es lohnt ſich

wirklich, hinauszufahren und die weniger
begangenen Pfade zu gehen. Und mögen es
auch viele Tauſende ſein, die ſonntags das
gleiche Ziel haben: ſie alle freuen ſich der
Natur, und Naturfreunde ſind uns allezeit
lieber als Bierbankſitzer. Zwiſchen dem
Gimritzer Wehr und Lehmanns Felſen ſorg
ten geſtern die Nelſonen mit ihrem Ab-
rudern für eine wohltuende Abwechſlung,
und die 14 Rennen, die da mit viel Schneid
ausgefahren wurden, feſſelten die halliſchen
Spaziergänger in Scharen.

In den Kleingärten aber blühen jetzt die
letzten Blumen in den kräftigſten Farben.
Es iſt, als wollten ſie alle ſommerliche Jn
brunſt zuſammenraffen, und gerade zum
geſtrigen Erntedanktag wollten wir das nicht

überſehen haben! wh.
Arbeilskagung in Halle

„Arbeiksſchutz beider Frauenarbeit“
Der erhöhte Fraueneinſatz im Kriege be

dingt die beſondere Aufmerkſamkeit aller
in Frage kommenden Stellen auf die größte
Vorſorge, von der Frau und Mutter alle
die Gefahren abzuwenden, die ſie nicht nur
für ihre jetzige, ſondern auch für ihre ſpäte
ren Aufgaben ungünſtig beeinfluſſen könn
ten. Aus dieſem Grunde hat es ſich die
Reichsſtelle für Arbeitsſchutz zur Aufgabe
emacht, eine größere Tagungsreihe mitSagungen in 10 induſtriell wichtigen Städten

des Reiches während des Oktobers und No
vembers abzuhalten. So wird auch in
Halle eine ſolche Tagung durchgeführt.
Die für alle gewerblichen Betriebe wich
tigen Dinge der Unfallverhütung, der Ar
beitsplatzgeſtaltung, der Arbeitskleidung, der
Arbeitszeit und Pauſenregelung, der Ma
ſchinenarbeit, der Arbeit mit geſundheits-
ſchädlichen, exploſions und feuergefährlichen
Stoffen, der Transportarbeit, die allge
meinen ſozialpolitiſchen Forderungen und
Angelegenheiten, die Betreuung der Frau
im Betrieb, die ſtaatliche Lenkung des
Fraueneinſatzes, wie auch die Erfahrungen
der gewerblichen Betriebe ſelbſt werden auf
der Tagung im Vordergrund des Intereſſes
ſtehen.

Arbeitsſchug iſt Leiſtungsſteigerung,
Arbeitsſchutz erhöht die Arbeits- und
Lebensfreude, und das beſonders bei der
Franu, die erhöhten Gefahren ausgeſetzt iſt.
Es iſt wünſchenswert und wichtig genug, daß
den auf der Tagung zuſammengetragenen
r aus der induſtriellen Praxisund Verwaltung weiteſtgehende Beachtung
entgegengebracht wird.

ver dent an denSäuglingsansſtattungsweltbewerb?

nsg. Ein Säuglingsausſtattungswett
vewerb iſt doch wohl etwas ganz Beſonde
res. Jede Frau, insbeſondere, wenn ſie ein
Kindchen erwartet, wird ſich gern daran be
teiligen Es geht darum, einmal zu be
weiſen, daß man aus wenig Mitteln unter
Verwendung von alten „Kleidungsſtücken
oder alter Bettwäſche, ja ſelbſt alten Garn
reſten, eine geſchmackvolle, den neuzeitlichen
Anſprüchen gerechte Säuglingsausſtattung
fertigſtellen kann. Alles, was wir nun hier
an guten Jdeen haben, werten wir aus und
ſtellen dieſe Ausſtattung leihweiſe unſerer
zuſtändigen Mütterſchule zur Verfügung,
denn nun kommt die Hauptſache auch
andere Frauen ſollen ſehen und lernen, was
man mit Ueberlegung, gutem Willen und
nicht zuletzt mit Liebe zur Sache erreicht.
Darum, wer Luſt hat, beteilige ſich ſchnell.
Unſere Mütterſchule in Halle (S.), Leipziger
Straße 17, gibt jederzeit gern Auskunft und
nimmt Anmeldungen entgegen. Und Preiſe
gibt es ſchließlich und letzten Endes auch!
Bis zum 20. Oktober wollen alle Mütter-
ſchulen wiſſen, wer ſich an der Ausſtellung
beteiligen will.

Sonnkags von 14 bis 20 Ahr
Hkraverbüßung

Coswig. Eine jugendliche Hausgehilfin,
die ſich in letzter Zeit während der Dunkel-
heit auf öffentlichen Straßen und Plätzen
umhertrieb und ſich nach 21 Uhr in Eis-
dielen aufhielt, wurde mit zwei Tagen Haft
beſtraft. Die Vollſtreckung der Strafe erfolgt
an acht aufeinanderfolgenden Sonntagen
von 14 bis 20 Uhr. Der Bürgermeiſter ließ
ſich bei der Feſtſetzung der Zeit der Straf
verbüßung von zwei Geſichtspunkten aus
leiten. Einmak wählte er den Sonntagnach
mittag, weil gerade dieſe Stunden von der
Beſtraften am ſchmerzlichſten empfunden
werden dürften. Dann aber nahm man
Rückſicht auf Familien mit kleinen Kindern,
die ohnedies ihren weiblichen Bedienſteten
die Sonntagnachmittage freigeben, alſo
durch den Strafvollzug nicht berührt werden.

Lebensmiklel aus dem Prokeklorat
Auch nach Aufhebung der Zollgrenze

zwiſchen dem Protektorat Böhmen und
Mähren und dem übrigen Reichsgebiet iſt
die Verbringung gewiſſer Waren, vor allem
Lebensmittel, aus dem Protektorat nach wie
vor verboten. Wer dieſem Verbot zu
widerhandelt, hat zu gewärtigen, daß ihm
die Ware an der Grenze abgenommen wird.

Fünf neuzeilliche Landdienſcheime im Gan
Kaynga bei Zeit erhielt das erſte abſchlagbare Holzhans

Aufn.: Bildſtelle Mittelland, Genſchke,
Das neue Landdienstheim der H. in Kayna.

Da in vielen Fällen die Aufgabe der
Landdienſtſchar in einem Dorf nach Ablauf
einiger Jahre erfüllt ſein wird, werden
durch die Reichsjugendführung eine Anzahl
von Landdienſtheimen als abſchlagbare
Holzhäuſer errichtet. Die Gemeinde
Kayna im Kreiſe Zeitz hat auf Grund
ihres tatkräftigen Einſatzes das erſte Land
dienſtheim dieſer Art in unſerem Gau er
halten. Die Errichtung von vier weiteren
Heimen in Tilkerode im Mansfelder
Gebirgskreis, in Leubingen im Kreis
Eckartsberga und in Gräfendorf und
Milzau im Kreiſe Merſeburg iſt in Vor
bereitung. Die Schaffung dieſer neuzeit
lichen Heimſtätten bedeutet einen neuen
Abſchnitt in der Entwicklung des Land
dienſtes, der nach den wiederholten Aus
führungen des Reichsminiſters Darré in
den Fragen des Bauerntums und der Oſt
beſtedlung vor Zukunftsaufgaben von größ
ter Bedeutung ſteht.

Das Heim in Kayna wurde der Ge

Im Dienſt der Jugendgeſundheit
Forklaufende Schulung von 200 halliſchen Geſundheitsdienſtmädeln

In all den vergangenen Monaten wurde tüchtig machen. An Hand eines Lichtbilder

e de ehe ber mee n erdie in einem 20-doppelſtündigen GD.Kur
ſus ausgebildet wurden, errichtet. In all
monatlichen Schulungen werden die 200
halliſchen GD. Mädel zuſammengefaßt, um
ſo neben ihrer Ausbildung und dem prak-
tiſchen Einſatz im Bahnhofsdienſt des DRK.
und dem Krankenhausdienſt in der medizi
niſchen Klinik weiter ausgebildet zu wer
den. Jn den verſchiedenſten Themen, wie
Körper-, Zahn- und Krankenpflege, Ernäh
rungsfragen uſw. wird den Mädeln ein
gründliches Wiſſen vermittelt werden, das
ſie fähig machen wird, auf Vorpoſten in der
Geſundheitsführung der Jugend zu ſtehen.
Darüber hinaus werden für dieſe Geſund-
heitsdienſtmädel die verſchiedenſten Beſich
tigungen durchgeführt.

Geſtern führten die halliſchen GD.-Mädel
zuſammen mit den Merſeburger GD. Mädel
eine Beſichtigung im Beiſein der Obergau
ärztin Dr. Ruth Lindemann in der
halliſchen Blindenanſtalt durch. Der Direk-
tor der Anſtalt, Pg. Bechthold, gab den
GD.Mädeln in einer längeren Ausfüh-
rüng einen klaren Einblick in die Arbeit
der Blindenanſtalt und ſtellte hierbei die
drei weſentlichen Aufgaben der Anſtalt
heraus: unterrichten, erziehen und lebens

Anſtalt die Blinden zu lebenstüchtigen
Volksgenoſſen formt.

Suiten und Tänze“

Jm Saal des Bartholomäus-Gemeindehauſes
gab uns geſtern Charlotte Reichardt Gelegen
heit, in ihrer Tanzkunſt eine ſtark innerlich bezogene,
dem Verhalten zugewandte Weſenheit zu erkennen,
wie ſie den ſelteneren „AdagioNaturen“ eignet, die
in der „Moll“ Muſik den ihnen am meiſten zuſagen
den poetiſchen Vorwurf zu entdecken vermögen. Die
Gebärde des Verſunkenſeins wirkt in jedem Falle
überzeugender als die verſuchte gelöſte Raumdurch
ſchreitung, die eine vollendete Technik vorausſetzt.
Die Tänze nach Sibelius und Chopin offenbarten

was man nicht oft erlebt ausgeſprochen
mütterliches Gefühl, das auch die drei Tänze nach
ſkandinaviſchen Volksweiſen mit einer lichten Rein
heit durchglänzte. Arthür Bohnhardt, von
Erng Schwanert am Flügel ſorgſam begleitet, er
ſpielte ſich mit der Regerſchen Suite amoll
(op. 103 4), für Violine und Klavier, und einer
dagegen harmloſen D-Dur-Suite (op. 24) von W.
Rinkens einen ſtarken Erfolg. Der Reger war in
der Wiedergabe bemerkenswert gut.

Dr. Wilhelm Hambacoh.

Verdunkelung. Von Montag 18.24
bis Dienstag 7.12 Uhr; Mondaufgang Mon
tag 13.28 Uhr, Monduntergang 22.56 Uhr.

meinde koſtenlos zur Verfügung geſtellt,
Grund und Boden gab der Ort, ebenſo tru
er die Koſten für das Jundament. Dre
Jahre war der Landdienſt hier notdürftig

untergebracht; durch den anerkennenswerten
Entſchluß der Gemeindeverwaltung und
das tatkräftige Mitwirken des Bürger
meiſters konnten die dreißig Mädel, die auf
Bauernhöfen in acht benachbarten Dörfern
arbeiten, nun in das braune Holzhaus ein
ziehen. Mit ſeinem roten Ziegeldach lugt es
von halber Höhe des Tannenberges in den
Talgrund und ſieht auf die ſchmücken Fach
werkhäuſer der Bauern, Handwerker und
Bergleute dieſes Dorfes herab.

Als ein wahres Schmuckkäſtchen vbäuer
licher Wohnkultur zeigt ſich dieſer Bau, der
im Jnnern von der Eingangshalle und
einem großen Appellflur aus dem Ein
tretenden einen anheimelnden Tagesraum
mit weißgeſcheuerten Tiſchen, derben
Bauernſtühlen und anderer geſchmackvoller
Jnnengeſtaltung, weiter vier einfache, in
freundlichen Farben gehaltene Schlafräume,
ein Führerinnenzimmer, einen Treppenflur
mit Kochniſche, einen vlitzſauberen Waſch
raum mit modernen Waſchbecken, einen ge
räumigen Boden und andere vorbildliche
Anlagen zeigt. Beim erſten Anblick ſchon iſt
man davon überzeugt, daß für den Land
dienſt nichts Beſſeres geſchaffen wer
den konnte und daß dieſes neue Heim zu
einer echten Zelle für ein neues funges
Bauerntum werden wird, das die auf das
Land heimkehrende Stadtjugend in Fnkunſt

ſtellen wird. G.
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Zweimal ſchrillte die Klingel
Von Karl Nils Nicolaus

Jmmer, wenn Grete in der Nacht er
wachte, hörte ſie als erſten Takt. des Lebens
den gleichmäßigen Atem der kleinen Eliſa
beth, die neben ihr ſchlief,. Wenn der große
Wind um das einſame Häuschen am Rande
der Stadt wehte, wenn die Dunkelheit wie
eine unentrinnbare Gefangenſchaft war,
wenn monotoner Regen die Morgendämme
rung mit drückender Hoffnungsloſigkeit zu
erfüllen ſchien immer war es das Atmen
des Kindes, in dem die Frau ſich entlang
fühlte hinein in die Wirklichkeit, die für
die Erwachende wie hinter einem dichten
Schleier liegt.

Viele Monate war es ſchon ſo! Früher
hatte Grete all das nie ſo eipfunden, weil
immer Paul dageweſen war, ihr Mann.
Sechs Jahre einer harmoniſchen Ehe hatten
ſie ſicher gemacht in dem Gefühl der großen
Zweiſamkeit. Jäh war die Trennung ge
kommen. Paul ſchrieb von den großen Auf
gaben, die ihn erfüllten. Wann er wieder
kommen würde, wußte niemand. Jn ſeinen
Briefen war viel Sehnſucht nach der Frau,
nach dem Kind, nach dem kleinen Haus am
Rande der Stadt.

Oft in den Nächten dachte Grete:
wie bedrängt müſſen erſt die Frauen ſein,
deren Männer auch fort ſind und die kein
Kind haben, deſſen Atem ſie beſchirmt gegen
die Trübſal, die der Nachtwind über die

Einſamen weht. Und dann liebte ſie die
kleine fünfjährige Eliſabeth noch viel mehr.

Grete liebte es, ſich auszumalen, wie
alles ſein würde, wenn Paul eines Tages

wieder da ſein würde. Sofort bei dieſem
Gedanken war ſie von dem Glücksgefühl, das
in ihr begann, verwirrt. Sie überlegte die
erſten Worte, mit denen ſie ihn begrüßen
wollte. Und alle geheimen Koſenamen
gingen ihr durch den Kopf, die jemals
zwiſchen ihr und Paul hin und hergegangen
waren. Aber ſie paßten eigentlich gar nicht
recht für den Augenblick des Wiederſehens.
Grete ſuchte oft nach Worten, in denen das
Klingende und das Private vereint waren,
Worte, die Bekenntnis waren und Freude
zugleich, und in denen auch eine gewiſſe
Zärtlichkeit mitſchwang. Die Frau fand
dieſe Worte nicht, und dies beunruhigte
ſie oft.

Grete lag wach da. Die Morgendäm
merung ſickerte durch die heruntergelaſſenen
Fenſterläden ins Zimmer. Das Atmen des
Kindes erfüllte den Raum. Da ſchrillte die
Klingel. Obwohl die Frau ganz wach war,
konnte ſie zuerſt keine Bewegung voll
bringen. Wer wollte ſo früh hinein ins
Haus? Vielleicht war ein Telegramm da?
Angſt keimte einen Augenblick lang in
Grete auf. Aber ſie ließ dieſe Beklemmung
nicht aufkommen.

Zum zweiten Male ſchrillte die Glocke.
Mit einem Satz war Grete unterwegs. Sie
zog raſch ihren Mantel über. „Sicher iſt es
ein Telegramm, daß Paul Urlaub be
kommt!“ dachte ſie. Und dieſer Gedanke
beſchwingte ſie.

„vWer iſt denn da?“ fragte Grete an der
Haustür. Sie erkannte Pauls Stimme, als

er antwortete: „Jch bin's!“ Grete riß die
Tür auf. Paul trat ein.

Lachend ſtand er vor ihr noch größer
und breiter geworden, als er es ſchon immer
geweſen war. Das grelle Licht der Flur
lampe verfing ſich in ſeinem blonden Haar.
Dunkel leuchtete das Geſicht, das von der
Sonne fremder Länder gebräunt war. Das
Lachen ſchwand nicht aus dieſem Geſicht. Die
weißen Zäne leuchteten. Energiſcher war der
Mund geworden, geſchwungener. Und wie
groß der Mann war! Einen Augenblick
lang hatte Grete das Gefühl: „Es iſt ein
anderer nach Hauſe gekommen!“

Und es war nun der Augenblick da, wo
ſie die Worte brauchte, nach denen ſie ſchon
oft geſucht hatte, die Worte, die eine Brücke
waren, auf der man raſch zueinander
konnte. Aber ſie waren ferner als je dieſe
Worte. Und das Lachen auf dem Geſicht des
Heimgekehrten wurde immer leuchtender.

„Wie braun du biſt!“ ſagte Grete ſchließ
lich langſam. „Wie braun du biſt!“ Ganz
ſtill ſtand ſie da. Und ſie mußte jetzt denken,
daß ihr Haar ſicherlich unordentlich war und
daß ſie den Mantel nur übergeworfen hatte
und daß ihr ganzer Aufzug in ſeltſamem
Gegenſatz ſtand zu der exakten Straffheit
ihres Mannes. Dieſer raſche Gedanke
lähmte Grete noch mehr. Und wieder mußte
ſie denken: es iſt etwas Fremdes mit ihm
nach Hauſe gkommen.

Ganz ſtill war es im Flur des Hauſes.
Die Uhr im Wohnzimmer ſchlug dunkel.
Paul erſchien es ſehr heimatlich. Dann
hörte man vom Schlafzimmer her das
Tappen, das die Schritte eines Kindes aus
löſen, wenn ſie nackt über den Fußboden
eilen. Etwas unſicher waren dieſe Schritte.
Auf einmal ſtand die kleine Eliſabeth ganz
verſchlafen in der Tür. Einen Augenblick

ſtutzte ſie. Dann flog ſie mit dem Ruf: „Der
Vater iſt dal!“ dem Heimgekehrten in die
Arme. Und ſie ſtreichelte ihn und war ganz
aufgelöſt vor Freude.

Die Frau lächelte. Und ſie begriff nun
nicht mehr, daß ſie wenige Augenblicke vor
her noch hatte denken können: ein Fremdes
iſt mit ihm heimgekehrt. Die ſtürmiſche
Liebe des Kindes war die Brücke. Wie
töricht war es geweſen, nach Worten zu
ſuchen.

Dieſe Worte kamen dann ganz von ſelbſt.
Als der Mann und die Frau und das Kind
um den Tiſch ſaßen und das große Erzählen
begann, da wußte die Frau: die Heimkehr
iſt ein neues Leben, das beginnt! Wir ſind
dabei. weiter zu gehen, als wir jemals
waren! Und ſie ahnte, daß ſie alle beglückt
und froh noch Dinge vollbringen würden,
von denen ſie jetzt auch noch nichts ahnten,

Und der Wind pfiff um das kleine Haus
am Rande der Stadt
dieſem Haus waren, hörten es nicht. Denn
1 waren jetzt zu viele andere Stimmen in

nen.

deutſch rumäniſchen Kulturbeziehungen und t
Schrifttum über die Eiſerne Garde gewitnKünſtleriſch beſonders eindrucksvoll iſt die t
lung der deutſchen Buchdruckerkunſt ſeit der Erf
dung durch Gutenberg.
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Deuthanä gar 2:2 /727)
Unsere Fußballänderelf war in Budapest einem Sieg so nahe wie noch nie

Wohl noch nie iſt eine deutſche Mannſchaft in
Budapeſt einem Sieg ſo nahe geweſen wie am
Sonntag unſere Elf im 16. Länderkampf mit Un
garn. Dieſes Treffen klang mit einem 2:2-Unent
ſchieden aus, nachdem die Seiten zur Pauſe beim
Stande von 1:1 gewechſelt worden waren. Wie
derum langte es nicht zu einem deutſchen Sieg,
obgleich geſagt werden muß, daß das Ergebnis für
Ungarn ſehr ſchmeichelhaft ausgefallen iſt. Unſere
Mannſchaft hatte bereits den dritten Treffer, der
den Sieg bedeutete, erzielt, aber der italieniſche
Schiedsrichter Dattilo erkannte das Tor nach Be
fragen des ungariſchen Linienrichters nicht an. Es
war ein harter, aber ritterlicher Kampf, den ſich
beide Fußballmannſchaften im 16. Zuſammentreffen

lieferten. eFür ihre große Leiſtung verdient die deutſche
Mannſchaft ein Geſamtlob. Zum erſten Male nach
ſieben Jahren konnte auf dem heißen ungariſchen
Fußballboden eine Entſcheidung erwartet werden.
Ueber die eigene kämpferiſche Leiſtung hinaus kann
jedoch nicht überſehen werden, daß es dennoch in
unſeren Reihen nicht alles nach Wunſch klappte.
Den beſten ſpieleriſchen Eindruck hinterließen
Hahnemann, Kupfer und Klodt. Auch
Janes zeichnete ſich gegen den ſchnellen ungari
ſchen Flügel aus, aber ſein Nebenmann Alphons
Moog war ſeinem erſten Großkampf in Budapeſtnicht völlig gewachſen. Der im letzten Augenblick
für den verletzten Schneider berufene Gold
vbrunner rackerte ſich mächtig ab, aber es fehlte
ihm doch die Geſchmeidigkeit, um die letzten Mängel
abzuſtreifen. Kitzin ger hatte gegen Ungarns
beſten Stürmer Kincſes einen ſchweren Stand.
Es ſpricht für ſein großes Können, daß er nicht
nur den Rechtsaußen, ſondern auch Dr. Saroſi
nur wenige Male zu ihren gefürchteten Vorſtößen
kommen ließ.

Jm Angriff arbeiteten Lehner und Hahne
mann ausgezeichnet zuſammen, aber von der
Mitte fand der Wiener wenig e Eslag in der Hauptſache daran, daß Walter körper
lich einem ſo kräfteraubenden Spiel noch nicht ge
wachſen iſt. Er tauſchte ſpäter mit Conen den
Platz, doch wurde es keineswegs beſſer. Conen er
wies ſich als ſehr nützlich, doch würde er größeren
Erfolg gehabt haben, wenn er ſeine Kameraden
ſtärker eingeſetzt hätte. Peſſer kam dadurch am
linken Flügel nicht wie ſonſt zum Zuge.

Die ungariſche Mannſchaft hat ihre Anhänger
zum zweiten Male enttäuſcht. Das vom Meiſterklub
Ferencvaros übernommene Syſtem der verſtärkten
Torſicherung wirkte ſich ungüſtig aus. Es hatte zur
Folge, daß der Angriff ſich erſt kurz vor dem deut

ſchen Tor zu entwickeln vermochte. Dr. Saroſi
und der Mittelſtürmer Fin tag wurden dabei meiſt
ein Opfer der ſicheren deutſchen Abwehr Das
Schwergewicht des ungariſchen Angriffes lag auf
den ſchnellen und ſehr gefährlichen Flügeln. Pol
gar wirkte erfolgreich als dritter Verteidiger. Der
junge Saroſi trug noch ſein Teil für die Aufbau
arbeit bei, dagegen war La zar mit ſeinen Kräften
bald am Ende. Von den Verteidigern war der ro
buſte Pako z di der beſſere, Boldi z ar war wie
Klodt ein meiſterlicher Tormann, er war über
jeden Tadel erhaben.

Wie ſie ſpielten
Dem italieniſchen Schiedsrichter Dattilo ſtell

ken ſich beide Mannſchaften in nachſtehender Auf
ſtellung:

Deutſchland? Klodt; Janes, Alphons Mopg;
Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; Lehner, Hahne-
mann, Walter, Conen Peſſer.

Ungarn: Boldizar; Pakozi, Poſa; Lazar, Polgar,
B. Saroſi; Kinczes, Dr. Saroſi, Finta, Kiſzely,
Gyetvai.

Mit dem ungariſchen Anſtoß beginnt der Kampf.
Unſere Elf iſt ſofort im Bilde, doch ſcheitern vorerſt
die beſten Abſichten an der aufmerkſamen gegne
riſchen Abwehr. Die erſte große Gelegenheit bietet
ſich für uns, als Peſſer im harten Zweikampf mit
Polgar ſiegreich iſt, der Ball zu Lehner kommt, den
Walter in glänzende Schußſtellung bringt, doch flitzt
der Ball am Pfoſten vorbei. Die 24. Minute bringt
das deutſche Führungstor. Conen hat Lehner aus
gezeichnet ins Spiel gebracht, unſer Rechtsaußen
läuft noch einige Schritte und ſchießt dann aus vol
lem Lauf unhaltbar in die Ecke. Das Spiel unſerer
Mannſchaft bekommt mehr und Schwung. Da platzt
überraſchend in der 30. Minuten der Ausgleich her
ein. Von rechts kommt das Leder zu Kiszely und
der Halbrechte ſchlägt kurz entſchloſſen mit voller
Kraft ein.
Mit großer Energie legen die Ungarn im zwei
ten Abſchnitt los, aber allen mit ſcharfem Nachdruck

geführten Angriffen, bei denen ſich beſonders Kin
czes hervortut, hält unſere Hintermannſchaft ſtand.
Die Deutſchen ſind in dieſer Zeit nur auf Einzel
vorſtöße angewieſen. Aus einem dieſer Durchbrüche
heraus fällt das zweite deutſche Führungstor. Faſt
von der Mittellinie ſpielt ſich Hahnemann mit
Conen fein durch. Der Wiener beſteht einen
Zweikampf mit Polgar und ſchießt an dem heraus
laufenden Boldizar vorbei ein. Dieſer Erfolg gibt
unſerer Mannſchaft mächtigen Auftrieb und die
Folge iſt ein müſtergültiges Zuſammenſpiel. Aber
fünf Minuten ſpäter, in der 62. Minute des Kamp
fes, iſt der Vorſprung wieder dahin. Moog und
Goldbrunner können den Wirbelwind Kinczes nicht
aufhalten. Der Ungar zieht mit dem Ball zur
Mitte, wo er mit glashartem Schuß von der
Strafraumlinie aus Klodt mattſetzt.

Der Verluſt hat die Kampfmoral unſerer Män
ner nicht getroffen. Schon beim Gegenſtoß ſteht
Conen in glänzender Schußrichtung, aber aus nur
zwei Meter Entfernung verfehlt er das Tor. Die

Deutſchen diktieren mehr und mehr das Spiel
geſchehen und in der 72. Minute winkt die Beloh
nung. Mit kurzem Paßſpiel kommen Lehner und
Hahnemann vor, der Wiener ſpielt den Ball quer
über das Feld und Paſſer kann aus nächſter Nähe
einſchießen. Dattilo hat das Tor ſchon anerkannt,
läßt ſich auf Drängen der ungariſchen Spieler je
doch bewegen, den ungariſchen Linienrichter zu be
fragen, der übrigens ſchon vorher durch einige
falſche Abſeitsentſcheidungen aufgefallen iſt. Auf
Grund der Ausſage erkennt der Italiener den
Treffer nicht an.

Es bleibt beim 2:2 unentſchieden, obwohl die
Deutſchen noch einige klare Chancen hatten; aber
Conen gefiel ſich im Einzelſpiel und blieb in den
Maſchen der ungariſchen Verteidigung hängen und
ein kerniger Flachſchuß Lehners meiſtert Ungarns
Torwart gerade noch auf der Linie, während ein
hart getretener Freiſtoß von Jane s um Haares
breite über die Latte dreht.

Souutag
Nr. 276

Mokot-HJ. im Gelände
Jn den Tagen vom 7. bis 9. Oktober wird im

Harz der alljährliche Reichswettkampf der Motor
durchgeführt, bei dem wieder die Gelände-

prüfungsfahrt die Hauptprüfung bildet. Damit
verbunden ſind außerdem verſchiedene Sonder-
prüfungen, zum Teil techniſcher Art, ferner eine
Zuverläſſigkeits- und Orientierungsfahrt ſowie zurn
Schluß die Fahrzeugzuſtandsprüfung. Jm Gegen
ſatz zu früheren Jahren werden die Teilnehmer die
Anfahrt aus ihren Heimatgebieten nicht per Achfe,
ſondern mit der Bahn zurücklegen, und für den
Wettbewerb ſelbſt ſind aus Gründen der Treibſtoff
und Reifenerſparnis nur Kleinſtkrafträder zuge
laſſen. Korpsführer Hühnlein hat die Schirm
herrſchaft für das VII. Reichstreffen der MotorHJ.
übernommen und wird ſelbſt den einleitenden Appell
in der Motorſportſchule Gandersheim abnehmen.

Däniſcher Kadſieg in Nürnberg
Das VierLänder-Treffen der Straßenamateure

von Deutſchland, Dänemark, Ungarn und der Slo
wakei in einem Rundſtreckenrennen in Nürnberg
brachte den Dänen einen Doppelſieg. Sie ſtellten in
ihrem Landesmeiſter Rasmuſſen den Einzelſieger vor
„SchloßteichSchulze“ (Chemnitz) und ſiegten in der
r grwertung mit zehn Punkten vor Deutſchland
mi

Pammnern
Der Kämpferische Einsatz
Jmmer hatten die FußballReichsbundpokalkämpfe

ihre beſonderen Reize. Selbſt der Pokalverteidiger
Bayern erreichte die für den 3. November feſt
geſetzte Zwiſchenrunde nicht auf Anhieb, da die Be
gegnung in Nürnberg gegen Niederſachſen auch bei
Verlängerung mit 3:3 (0:2) keine Verbeſſerung des
Ergebniſſes brachte. Jn Stettin aber ſchlugen die
Pommern die weitaus ſtärker eingeſchätzte Mitteelf
mit 3:2 (1:0) Toren. Als kampfſtarke Gegner ent
puppten ſich Wartheland und Sudetenland. Jn
Poſen erkämpfte Schleſien erſt in der Verlängerung
einen knappen 2:1 (1:0)-Erfolg über Wartheland
und auch Baden war erſt in der Nachſpielzeit mit
3:2 (1:0) im Treffen in Teplitz über Sudetenland
erfolgreich. Sehr hoch fiel der Sieg von Südweſt
in Frankfurt mit 5:2 (3 über die Oſtmark aus,
während die Nordmark mit 3:1 (1:1) in Danzig den
Bereich DanzigWeſtpreußen ausſchaltete. Ohne die
Schalker Spieler unterlag Weſtfalen 0:2 in Chem
nitz gegen Sachſen. Oſtpreußen beſiegte Heſſen in
Königsberg knapp 3:2 (2:2). Berlin-Brandenburg

beider Mannschaften stand
warf in der Reichshauptſtadt den Mittelrhein mit
4:3 (2:3) aus dem Rennen und Württemberg war
glücklicher Sieger in Stuttgart mit 4:3 (3:3) über
die ſtarke Niederrheinmannſchaft.

Pommern Mitte 3:2 (1:0)
Für den Sportbereich Mitte kommt aus Pom

mern eine wenig erfreuliche Kunde. Die Fußball-
Bereichsmannſchaft wurde in der Vorrunde um den
Reichsbundpokal von Pommern mit 3:2 ausge
ſchaltet. Obwohl Mitte ſeine angekündigte ſtärkſte
Vertretung zur Stelle hatte, konnte der erhoffte
Sieg doch nicht erkämpft werden. Die Pommern
hatten diesmal eine Mannſchaft zur Stelle, die den
Mitteſpielern nicht nur ebenbürtig war, ſondern
die auch eine hervorragende Kampfleiſtung zeigte,
Jn dieſer Beziehung ſtanden die Vertreter von
Mitte allerdings ihrem Gegner kaum nach, doch
hatten die Pommern durch eine taktiſch kluge Maß
nahme ihre Deckung verſtärkt, ſo daß die Bemühun

Ung Leichtathleten gecgehlagen
Mit 117: 80 Punkten waren unsere Vertreter in Budapest überlegen

Die Reihe der deutſchen Leichtathletik-Länder
kämpfe hat am Sonntag mit dem Sieg über Un
garns ſtarke Mannſchaft mit 117:80 Punk-
ten einen nicht beſſer zu denkenden Abſchluß gefun
den. Die Kämpfe des zweiten Tages waren mit
dem gleichzeitigen deutſch- ungariſchen Fußball
länderſpiel verbunden. Aus dieſem Grunde war
am Sonntag das FTC-Stadion in Budapeſt mit
35 000 Zuſchauern reſtlos beſetzt. Jn der Ehrenloge
hatten. ſich der Reichsverweſer Nikolaus von
Horthy, der Ackerbauminiſter Graf Teleki,
der deutſche Geſandte von Erdmannsdorf
und der Reichsſportführer von Tſchammer-
Oſten eingefunden.

Die deutſche Erfolgsſerie wurde in den acht
Wettbewerben des zweiten Tages nur einmal von
den Ungarn unterbrochen. Der jugendliche Stab
hochſpringer Kovacs ſchwang ſich zum erſten
Male in ſeinem Leben über vier Meter, eine Höhe,
die Haunzwickel und Glötzner nicht be
zwangen. egonnen hatte es mit einem deutſchen
Doppelerfolg im 400-Meter-Hürdenlauf, den Ober

leutnant Hölling in 54,98 Sekunden leicht vor
Meiſter Mahyr gewann. Ungarns beſter Läufer
Polgar begrub ſeine Ausſichten durch einen
Sturz an der zweiten Hürde. Den zweiten deut
ſchen Sieg brachte das Diskuswerfen, in dem
Wotapek mit einer Weite von 49,88 beide Un
garn und den diesmal nichts gelingenden Trippe
ſchlug. Ohne ernſthaften Gegner durchlief Mel
lerowicz die 200 Meter in 21,8 Sekunden, da
bei den Ungarn Sandor und den ſich brav halten
den Bvoenecke hinter ſich laſſend. Einen Erfolg
feierte Looſe im Speerwerfen. Ueberraſchend
reichten ſeine 66,07 Meter ſchon zum Sieg über
beide Ungarn aus.

Von der Spitze weg gewann Rudolf Harbig
den 800MeterLauf. Unſer Weltrekordmann machte
ſich ſein eigenes Rennen, das er in 1:51.7 Minuten
immer ſicher hatte. Brandſcheit überbot ſich
mit ſeiner perſönlichen Beſtzeit von 1:52,2 diesmal
ſelbſt. Der Berliner iſt zu einer ſcharf geſchliffenen
Waffe für uns in den Mittelſtrecken geworden. Mit
30 Meter Vorſprung lief Harbig wenig ſpäter
als Schlußmann über 4mal 400 Meter durch das
Ziel. Ahrens hatte ſchon ſechs Meter Vorſprung
herausgeholt, die Wieland «VfL 96 Halle) und
Linnhoff erweiterten. Die 5000 Meter wurden als
letzte Entſcheidung in der Pauſe des Fußballänder
kampfes ausgetragen. Nach ab wechſelnder Führung
ging das Quartett in der Reihenfolge Eberlein,
Eitel, Kelen und Szilagyi in die letzte Runde. Kurz
vor der Zielgeraden ſtürmte Eitel davon, um nach
blendendem Endkampf in der vorzüglichen Zeit von
14:42,2 Minuten zu ſiegen.

Ergebniſſe 200 Meter: 1. Mellerowiez (D.) 21,8
Sekunden, 2. Sandor (U.) 22,0 Sek., 3. Boenecke (D.)

4. Gyenes (U.) 22,3 Sek. 800 Meter 1. Har
big (D.) 1:51,7 Min. 2. Brandſcheit (D.) 1:52,2 Min.,
3. Szabo (U.) 1:53,8 Min. 4. Harſanyi (U.) 1:54,4

5000 Meter: 1. Eitel (D.) 14:42,4 Min,
2. Eberlein (D.) 14:43,6 Min. 3. Kelen (U.) 14:46,8
Minuten, 4. Szilagyi (U.) 14:49,2 Min. 400 Meter
Hürden: 1. Hölling (D.) 54,9 Sek., 2. Mayr (D.) 55,3
Sekunden, 3. Nadasdi (U.) 57,6 Sek., 4. Polgar (U.) ge
ſtürzt. Diskuswerfen: 1. Wotapek (D.) 49,88 Meter, 2. Ku
litzy (U.) 48,18 Meter, 3. Horvath (U.) 48,18 Meter,
4. Trippe (D.) 46,89 Meter. Speerwerfen: 1. Looſe (D.)
66,07 Meter, 2. Varſzegi (U.) 64,58 Meter, 3. Pektor
(D.) 61,25 Meter, 4. Rakhely (U.) 60,78 Meter. Stab
hochſprung: 1. Kovacs (U.) 4,00 Meter, 2. Haunzwickel
(D.) 3,90 Meter, 3. Glötzner (D.) 3,90 Meter, 4. Zſuffta
(u.) 3,80 Meter. Amal 400 Meter: I. Deutſchland mit
Ahrens, Wieland, Linnhoff und Harbig 3:14 Min.,
2. Ungarn 3:19,2 Minuten.

hängt Mitte 2:2 7:6)
in Stettin im Vordergrund

gen der Gäſte um einen zählbaren Erfolg nicht zum
Ziel führten.

Zu Beginn zeigten beide Mannſchaften eiriige
Schwächen, die ſie jedoch im Laufe des Spieles
ausglichen, ſo daß es, im ganzen geſehen, zu einem
ſchönen Pokalkampf kam, in dem allerdings die
kämpferiſche Seite mehr hervortrat als die techni
ſchen Feinheiten. Pommern konnte in der 20. Mi
nute durch ſeinen Halbrechten Auerhahn in Früh
rung gehen und dieſen Vorſprung bis zum Seſten
wechſel behaupten. Jn der zweiten Hälfte ſehzten
ſich beide Mannſchaften mit verſtärkter Energie ein
und es kam zu Kampfhandlungen, die die 3500 Zu
ſchauer bis zum letzten Augenblick feſſelten. Citwa
20 Minuten nach Wiederbeginn vermochte Mitte im
Anſchluß an einen Strafſtoß durch Gräbſch aus
zugleichen und Fünf Minuten ſpäter durch den glei
chen Spieler die 2:1-Führung zu erringen.

Pommern ließ ſich aber nicht entmutigen, ſon
dern griff ſtärker an und hatte tatſächlich noch den
zahlenmäßigen Erfolg für ſich. Jn der 32. Minute
der zweiten Hälfte brachten ſie durch Rohrberg
das zweite Tor an und ſchließlich verſchuldete die
Verteidigung von Mitte zehn Minuten vor Schluß
einen Handelfmeter, den Pommerns Linksaußen
Krämer zum 32 eitſandte. Nitte legte ſich in
den letzten Minuten zwar noch einmal Kark ins
Zeug, aber es blieb beim 3:2 für Pommern.

Weſtfalen ohne Schalke nicht gefährlich
Vor rund 15 000 Zuſchauern gewann Sachſen

in der Chemnitzer Großkampfbahn den Pokallampf
gegen Weſtfalen mit 2:0 (0:0). Beide Mann
ſchaften traten in etwas veränderter Aufſtellung an.
So ſpielte bei Sachſen Schön für den verhindſerten
Willimowski im Angriff. Die Weſtfalen ohne
die Spieler der Schalker Meiſterelf entpuppten ſich
als ein harmloſer Gegner. Lediglich der Torhüter
Kronsbein und der Mittelläufer Kran feld
ragten zuſammen mit beiden Verteidigern durch
ſaubere Abwehrarbeit heraus. Die Sachſen hatten
das Spiel immer in der Hand. Bei etwas mehr
Entſchloſſenheit hätten die Stürmer ſchon bis zur
Pauſe einige Tore ſchießen müſſen. Nach dem
Wechſel hielt die Ueberlegenheit der Gaſtgeber an
und die wenigen Vorſtöße der Weſtfalen wurden
leicht abgewieſen. Jmmerhin dauerte es bis eine
Viertelſtunde vor Schluß, bis Machate bei einer
verunglückten Rückgabe den Bann brechen konnte.
Bereits drei Minuten ſpäter hatte Arlt mit lan-
gem Schuß das zweite Tor erzielt. Ein hritter
Treffer des Linksaußen wurde wegen Abſeits nicht
anerkannt.

Fußballkampf Schweden Dänemark 1:1
Das von 35 000 Zuſchauern vollbeſetzte Stock

holmer Raſunda-Stadion war am Sonntag der
Schauplatz des erſten Fußball-Länderkampfes zwi
ſchen Dänemark und Schweden nach Ausbruch des
Krieges. Die ſportpolitiſche Bedeutung dieſes Kamp
fes läßt die Anweſenheit der geſamten königlichen
Familie, des Miniſterpräſidenten und des Außen
miniſters ſowie des däniſchen Geſandten erkennen.
Das Treffen ſelbſt endete 1:1 unentſchieden. Dieſes
Ergebnis ſtand bereits nach den erſten zehn Spiel
minuten feſt.

e eDe Gutes Licht iſt nicht teuer!
Erſetzen Sie Jhre 25-Watt-Lampe durch die moderne 40-WattOsram. D. Lampe, dann

S erhalten Sie doppelt ſoviel Licht. Verwenden daher auch Sie künftig die wirtſchaftlichen
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2B Großkühnans
erſte Riederlage im Handball

Die in der Bereichsſtaffel Halle Merſeburg durch
geführten Handballmeiſterſchaftsſpiele brachten
geſtern eine Ueberraſchung inſofern, als TV 1861
Weißenfels auf eigenem Platz dem Tabellenführer
Friſchauf Großkühnau die erſte Niederlage bei
brachte. Ungeſchlagen iſt damit nur noch SV 98
Deſſau; allerdings führt auch jetzt noch Großkühnau.
Geſtern ſpielten:

VfL Halle 96 TSV Leunga 7:14 (6:6),TV 1861 Weißenfels Friſchauf Großtühnau
13:7 (9:2),

Concordia Delitzſch TSV Pieſteritz 8:11 (5:5).
Nach den beiderſeitigen Leiſtungen der beiden

Spielpärtner Vfe Halle 96 T SV Leun a
in der erſten Halbzeit war noch nicht vorauszu
ſehen, welcher Mannſchaft am Ende der Sieg zu
fallen würde. Gewiß, auch hier ſchon ließ Leuna
erkennen, daß die Elf doch die geſchloſſene Einheit
bot deren Können ſich dann auch in der zweiten
Halbzeit durchſetzte. Beim VfL Halle 96 fehlt die
geſchloſſene Linie. Damit ſtehen die Blauroten am
Tabellenende.

TV Weißenfels überraſchte den Tabellenführer
Großkühnau in der erſten Halbzeit mit wuchtigen
Angriffen, die dann auch, wahrſcheinlich von allen
Anweſenden unerwartet, eine 9:2-Halbzeitführung
einbrachte. Großkühnau fand ſich viel zu ſpät zu
fammen, um dieſen Vorſprung der Platzbeſitzer
noch aufholen zu können. Unerwartet kommt wohl
auch die Niederlage, die Concordia Delitzſch auf

eigenem Platz von TSV Prieſteritz hinnehmen
mußte. Jn der Spitzengruppe liegen zur Zeit:
Großkühnau 10:2, 98 Deſſau 8:0, 61 Weißenfels 6:2,
Concordia Delitzſch 6:6, Nixe Deſſau 4:2.

Dr. Weimann
Orisſporkgemeinſchaſtsſführer in Halle

Sportgauführer Scharno hat den mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des Hoch
ſchulinſtituts für Leibesübungen in Halle beauftrag
ten Dr. Gerhärd Weimänn zum Ortsſport
gemeinſchaftsführer von Halle berufen. Die Be
rufung des bekannten Sportsmannes kann ſich nur
zum Vorteil der Leibesübungen im Stadtkreis Halle
auswirken.

Das erſte Sporkfeſt
der Landesgruppe Jkalien

Die Hauptveranſtaltung des erſten Sportfeſtes
der Landesgruppe Jtalien der Auslandsorganiſation
der NSDAP. in Mailand geſtaltete ſich zu
einer herzlichen Kundgebung der deutſche italieniſchen
Freundſchaft. Jn einer kurzen Anſprache bezeich
nete der Leiter der Landesgruppe Jtalien Dr.
Buttin g das Feſt als einen Ausdruck der großen
deutſche italieniſchen Gemeinſchaftsleiſtung. Bei der
Siegerehrung konnte Landesgruppenleiter But
ting der Turn- und Sport gemeinſchaft Mai
land als der beſten Mannſchaft den vom Reichs
organiſationsleiter Dr. Le y geſtifteten Ehrenpreis
überrgichen.

Großer Preis von Karlshorſt
Katlshorſt hatte am Sonntag mit dem Großen

Preis im Werte von 40 000 Mark ſein wichtigſtes
Rennen anf dem Programm. Das Zuſammennh
treffen funferer beſten älteren Jagdpferde über 5200.
Meter auf dem ſchwierigen Kurs der Hauptbahn
war ein ſportlicher Leckerbiſſen. Das Rennen endete
i annendem Kampf mit dem leichten Siege von

uſta

Ungarfrauen ſiegten 3:2. Bereits im einleitenden
Einzel am Sonntag fiel die Entſcheidung im Gnd
kampf der Tennisfrauen um den Pokal der Königin
Maria von Jugoſlawien. Ungarn ſicherte ſich durch
Jlonka Juſits 4:6, 6:2, 6:3 über Annelieſe Uhlſtein
den dritten, für den Endſieg entſcheidenden Punkt,
während im zweiten Einzel Margarete Kaeppel 7:5,
6:4 über Klarg Somogyi triumphierte, ſo daß Un
garn mit 3:2 den Pokal gewonnen hat.

vor Herzbube, Kriegsflamme und Norman.

her Straſtenpreis von Falle
Claessens Erfurt siegte Der Hallenser E. Schatz gewann den „Preis der Jugend“

Bild Schulze.
Schnell geht es nun weiter den Ausreißern nach

Rundſtreckenrennen der Radfahrer ſtehen ein
gutes Stück ab von den Geheimniſſen eines rechten
Straßenxennens. Sie vermitteln naturgemäß den
Vorgabeleuten eine ſtändige Orientierung über den
jeweiligen Stand des Rennens und bringen ihnen
ſchon dadurch ein moraliſches Plus, gegen welches

ein ſchwach beſetztes A-Klaſſenfeld bei der Kürze
des Rennens 20 Runden 62 Kilometer nur
ſchwer aufkommen kann. Unter dieſem Zeichen ſtand
auch das geſtrige, vor wieder zahlreichen Zu
ſchauern durchgeführte Straßenrennen um den Gro
ßen Straßenpreis von Halle, deſſen Weg durch die

25 Tore in Aön Spielen
Am erfolgreichsten; Wacker 6:20, Borussia 4:0 und VfL Bitterfeld 4:1

Thüringen Weida bleibt der Tabellen
führer in der Mitte-Bereichsklaſſe. Das iſt das Er
gebnis des geſtern ſpärlichen Programms der höch
ſten Fußballklaſſe im Sportbereich Mitte. Jn nur
einem Spiele wurde um Punkte gekämpft, und das
gewann der FC Thüringen Weida erwartet
ſicher mit 4:. gegen den SC Apolda, der da
durch weiterhin äuf dem vorletzten Platz in der
Bereichsklaſſe bleibt. p

Jn der Spbrtgauklaſſe wurden die Meiſterſchafts-
ſpiele nit vier Begegnungem ein Hrae eare n
wärts gebracht. Wiederum iſt da acker Halle
als die erfolgreichſte Mannſchaft zuerſt zu nennen,
denn durch einen 6:0Sieg über den S V 98 unter
ſtrichen die Wackeraner erneut die augenblicklich
ſtarke Spielform. Weitere Anwärter auf die
Meiſterſchaft melden ſich jedoch als gut gerüſtet.
Mit beſonders ſtarken Hoffnungen der VfL Bit-
terfeld, der ſeine Tabellenführung durch einen
4:1Sieg in Merſeburg gegen S V 99 ſicher zu
verteidigen wußte, dann aber auch die halliſchen
Boruſſen, die eine einſatzbereite Elf gegen die
Sportfreunde ſtellten und mit dieſer durch einen
4:0 zu gefallen wußten. Die Merſebürger Preußen
erſcheinen derart ſtark, daß man dieſer Elf wohl

Eowantengegemaſß an Sporthezirleg- Fuſfd all

HSV Favorit führt im Spielbezirk SV Neumark im Spielbezirk 3
Wenn auch einige Ergebniſſe in den Fußball

meiſterſchaftsſpielen im Sportbezirk recht hoch er
ſcheinen mögen, ſo kann man aber doch ſagen, daß
ſich mindeſtens in den erſten Klaſſen die Favoriten
behauptet haben. Auch die Punktteilung in Ober
röblingen kommt keineswegs überraſchend. Auffal-
lend iſt lediglich, daß ſich Kayng im Spielbezirk 3
ſo klar mit 6:1 gegen SV Beuna, der bisher mit
Neumark punktgleich an der Führung lag, behauptet
hat. Jm Spielbezirk 1 der erſten Klaſſen führt jetzt
HSV Favorit mit 8:0 Punkten vor SV Lettin
mit 7:1 und Waffentechniſche Schule mit 6:2 Punk
ten, während im Spielbezirk 3 SV Neumark unge
ſchlagen an der Spitze ſteht vor SV Beung und
Kahna. Die Ergebniſſe der erſten Klaſſe im Spiel
bezirk

FC Eintracht HSV Favyvrit 0:2 (0:2)
Waffentechniſche Schule BSG Weiſe 6:0
BSG Siebel VfR Wansleben 4:3
Vfe Dölau FC Ammendorf 1910 3:2 (3:1)
SV Oberröblingen SV Lettin 1:1 (1-1)
Favhrit hatte auf dem Eintrachtplatz ſchwer zu

kämpfen um zwei Tore und damit die. Punkte zu
erzielen Klar überlegen waren die Soldaten gegen
Weiſe Von Siebel hatten wir eigentlich einen

Sportgerate Sportbeklei dung Sporfschuhe
vom Sporthaus i. Schnee Nachfolg.

Brüderstraße 2Große Sternstraße s VJeunnäuer

höheren Sieg gegen Wansleben erwartet. Dölau
gewann durch einen guten Start knapp aber ver
dient. Das Unentſchieden in Oberröblingen ent
ſpricht dem Spielverlauf.

Staffel 2: Nehlitz GiebichenſteinSport
brüder 1:3 (1:0), Halle 1910 Feuerwerkerſchule
1:3 0:8), Poſt Halle VfR Reideburg 2:1 (1:0),
SG Kanenag Olympia 4:1 (1:0). Zum Spiel
Brachſtedt SG Reichsbahn trat Reichsbahn nitht
an.

Spielbezirk 2

VfL Löbejün SV Wettin 8:1 (2:0), Alsleben
gegen Beeſenkaublingen 7:2, Lieskau SV Niet
leben 5:1 (5:1), FC Eisdorf Holleben 6:2 (2:1)
und Sportluſt Teutſchenthal Fortunag Zappen
dorf 4:1 (3:0).

Spielbezirk 3
Klaſſe 1: SG Reichsbahn Merſeburg machte Bad

Dürrenberg einen knappen 3:2-Sieg recht ſchwer.
Kayna gewann gegen SV Beuüng durch das beſſere
Stehvermögen verdient 6:1 (1:0) und SV Neumark
ſicherte ſich durch die beſſere Geſamtleiſtung gegen
Glückauf Braunsdorf mit 4:2 (2:1) Sieg und Ta
bellenführung. 2. Klaſſe Tura Gröbers gegen
VfB Schkeuditz 2:4 (2:1), Gleſien Wallendorf 4:2
3:2), Wehlitz Zöſchen 11:0 (5:0), Bad Dürren
berg 2. Großlehna 2:0 (2:0) und Tollwitz gegen
Altranſtädt 7:3 (3: Es ſpielten noch SV Lands
berg Roitzſch 4:1 (3:1) um die Punkte

einen guten Platz in der Sportgauklaſſe zutrauen
darf. Geſtern holten ſie gegen den TS.VLeuna
einen 3:2Sieg heraus und dadurch drei Punkte in
zwei Spielen.

Tabellenſtand Sportgauklaſſe, 6. Oktober
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkt.

VfL Bitterfeld 0 16:7 9:1Wacker Halle 3 0 0 6:0Bornſfia Halle 3 2 0 1 4:2Preußen Merſeburg 2 d 9 3:1SV 98 S e e 1SV 99 e S So 26S ter 5 S 2 os Vfe. Merſebnt e 2 0:4TSV Leuna 8 0 0 8 t 0:6SV Mockrehna o 0 0 0
HFC Wacker SV 98 6:0 (4:0)

Die beiden Spielpartner hielten geſtern wohl das
was man von ihnen erwartet hatte. Wenn dabei
die 98er nicht einmal zu dem Ehrentreffer kamen, ſo
lag das weniger am Pech, als vielmehr an dem
taktiſch falſchen Spiel der Mannſchaft, und obendrein
war die Hintermannſchaft der Wackeraner faſt un
überwindbar.
9ser keinesfalls, ſie verſtanden immer und immer
wieder, das Spiel offen zu geſtalten. Ausſchlagend
für den klaren und hohen Sieg der Wackeraner war
der Sturm, der auch ohne Gola verſtand, ſich bie
tende Torgelegenheiten mit Sicherheit auszuwerten.
Außer einem von Belger verwandelten Elfmeter
ball waren alle übrigen fünf Tore Erfolge guter
Stürmerleiſtungen, wie man ſie immer gern ſehen
möchte.

Beim SV 98 vermißte man Lehmann und
bei Wacker fehlte Gola und Kanitz, die durch
Deckert und Koch erſetzt waren. Während bei
98 das Fehlen von Lehmann nicht ſo SNuffiel, fiel
doch der linke Flügel bei Wacker mit den beiden
Erſatzleuten etwas ab. Alle 22 Spieler aber gaben
ſich Mühe, ein flottes und auch techniſch gutes Spiel
vorzuführen, was ihnen ſchließlich auch vor mehr
als 2000 Zuſchauern gelang. Die Torerfolge erziel
ten für Wacker Schulze (3), Riechardt, Belger und
Fechner.

HSV. Sportfreunde SV Boruſſia 0:4 (0:0).
Mit einer derben Ueberraſchung für die Sport

freunde endete das Spiel gegen Borufſia. Auf beiden
Seiten ſah man Urlauber Lehmann, Warnecke
bei den Sportfreunden, Jmhoff, Blanke, Schneider
und Möller bei den Boruſſen und mit dieſen von
beiden ein ſchnelles, jederzeit gefälliges Spiel, das
zuerſt im Zeichen der leicht überlegeneren Sport
freunde ſtand, deren Angriffslinie aber von der
vorbildlich zuſammenſpielenden Boruſſiahintermann-
ſchaft mit dem ausgezeichneten Torwart Kapſer
geſtoppt wurde, Jm zweiten Spielteil waren zu
nächſt wieder die Sportfreunde im Angriff. Jhnen
verſagte aber Kapſers Abwehrkunſt den naheliegen
den Führungstreffer. Den erreichte in der 60. Mi
nute Blan ke durch einen famoſen Schrägſchuß für
Boruſſia und dann begann die beſſere einheitliche
Leiſtung der Boruſſen und auch die zweckmäßigere
Form ſich durchzuſetzen. Jn gleichen Abſtänden
ſchoſſen Möller, Heinrich und Jmhoff die
Tore zum 4:0. Damit iſt aber ein dem Spielverlauf
nach zu hoher Spielausgang wiedergegeben.

Um ſechs Tore ſchlechter waren die

Straßen um die HorſtWeſſel-Kampfbahn führte
und das als „Großer Straßenpreis von
Halle“ ſeine zehnte Wiederholung fand.

Zwei vom Mal ſtartende KFahrer gingen an die
Verfolgung der zwei Vorfelder, von denen die elf
BFahrer 30 und die 24 C-Fahrer gar neunzig Se
kunden Vorgabe erhalten hatten. Da nun ſchon in
der erſten Runde der Berliner A-Fahrer Hoff
mann zwei Kettenſchäden zu beheben hatte, waren
die beiden A-Fahrer nicht in der Lage, die Vor
gabe aufzuholen und damit war die Frage offen,
wer wohl das ſchnelle Rennen zu ſeinen Gunſten
beenden würde. Darüber entſchied nach einem
packenden Endkampf der Erfurter Claeſſens,
der mit weitem Vorſprung den Sieg an ſich riß.

Drei Runden lang hielten die OFahrer die
Spitze, dann aber waren die BFahrer doch über
raſchend ſchnell an die Ausreißer herangekommen,
und ſchon nach der fünften Runde waren die bei
den ſtarken Gruppen vereinigt, und nun erſt begann
bei dem ſtarken Tempofahren und den ununterbrochenen Ausreißverſuchen die Zermürbungstaktik,
und manch guter Fahrer mußte da klein bei und
aufgeben. Als aber dann der Magdeburger Rich
ter und der Leipziger Czikowski ſchon nach
nach der Mitte des Rennens in Führung erſchienen
und Runde um Runde den Vvrſprung vergrößer
ten, glaubte man in dieſen beiden Fahrern die
zwei erſten Leute zu ſehen. Dann trat aber der
Erfurter Claeſſen s zu einem Endſpurt an, der
in jeder Beziehung eindrucksvoll war und dem kei
ner der weiteren Bewerber gewachſen war. Claeſ
ſens holte die beiden Ausreißer noch vor dem Be
ginn der letzten Runde ein und hängte ſie in der
Schlußrunde noch mit großer Sicherheit ab.

Erfreulicherweiſe hinterließen auch die halliſchen
Nachwuchsfahrer, die nun zum erſten Male in der
Senjorenklaſſe ſtarteten, einen guten Eindruck.
Oſtwald, Banſe und Umbeſcheid wurden
allerdings durch Sturz bzw. Maſchinenſchaden zu
rückgeworfen und um die Ausſichten eines erſten
Plaßzes gebracht.

Um den „Preis der Jugend ſtritten zehn
Fahrer, von denen drei der üngeren Jahrgänge
mit 25 Sekunden Vorgabe bedacht wurden, die ſie
in dem acht Runden 24,8 Kilometer langen Ren
nen nicht lange zu halten vermochten. Der in die
ſem Jahre ſo erfolgreiche Edgar Sſch a tz gewann
in 33:32 Minuten nach intereſſantem Endſpurt.

Die Ergebniſſe: „Großer Straßenpreis vonHalle“, 20 Runden 62 Kilometer: 1. Elaeſſens (Ex
furt)y 1:44:54 Std., 2. Czikowſki (Leipzig) 1:45-48,
3. Richter (Magdeburg) dichtauf, 4. Rolf Arxe (Leipzig)
1:47:28, 5. Kern (Leipzig), 6. Heinemann (Erfurt),
7. Daubitz (Leipzig), 8. Gerhard Weber (Wanderfalke
Halle) alle dichtauf, 9. Unbeſcheid (Wanderfalke Halle)
:48:00. „Preis der Jugend“, 8 Runden 24,8 Kilo
meter: 1. Edgar Schatz (Staubwolke Halle) 33:32 Min.,
2. Heinz Preſche (Staubwolke Halle), 3. Kurt Herzau
(Staubwolke Halle), 4. Albert Lehmann (Bad Lieben
werda), 5. Otto Hamel (Wanderfalke Halle), 6. Rolf
Fieckel (Pieſteritz) alle dichtauf.

Mannſchaftskampf der Leichkakhleken
SV 98 Halle vor Dater und Eintracht

Noch einmal gab es geſtern auf dem er Platz
Seinen intereſſanten Mannſchaftskampf. Der 28

wuchs des SV 98 Halle hatte mit TuſSVP Eintra
und SC Wacker zwei führende de rbgte Mann
ſchaften als Gaſt, die durch ihren vor ildlichen Ein
ſatz und ihre Kampfesweiſe einen ſehr guten Ein
druck hinterließen. Von den neun ettbewerbern
konnten die Grünhoſen ſiebenmal den Sieger ſtellen,
während Wacker durch Fricke im 100MeterLauf und
durch Graf im Speerwurf erfolgreich war. Unter
Bexückſichtigung der Platzverhältniſſe gab es noch
eine ganze Reihe prächtiger Leiſtungen So kamen
im Weitſprung ſechs Jugendliche über 6 Meter,
Teichmann und Scheibe (beide 98) belegten mit 6,47
Meter gemeinſam den erſten Platz. Scheibe (93) ge
wann außerdem den Hochſprung mit 1,66 Meter,
während Skowronski (98) im 1000MeterLauf in
2:45.3 Minuten zu einem weiteren Erfolg kam.

Außerhalb des Mannſchaftskampfes trug die B
Jugend einen Sprinterdreikampf aus, in dem Fricke
(Wacker) vor Bley und Gerber (beide 99) als Sieger
hervorging. Jn der Geſamtwertung exreichte Sport
verein 98 87 Punkte, Wacker Leipzig kam mit 51
Punkten auf den 2. Platz vor Eintracht Leipzig mit
45 Punkten

Ergebniſſe 100 Meter: 1. Fricke (Wacker)
12,4 Sek., 2. Gerber )SV 98) 125. 1000 Meter: 1. Skow
ronſki (SV 98) 2:45,3 Min. Weitſprung: 1. Teichmann
und Scheibe (beide 99) je 6,47 Meter. Hochſprung:
1. Scheibe (SV 98) 1,66 Meter. Kugelſtoßen: 1. Heinicke
(SV 98) 11,51 Meter, 2. Scheberg (SV 98) 11,20 Meter.
Keulenwerfen: 1. Weiß (SV 98) 62 80 Meter. Speer
werfen: 1. Graf (Wacker) 44,00 Meter, 2. Schebera
(SV 98) 43,85 Meter. Diskuswerſen: I. Heinicke (SV 98)
31,40 Meter. 6mal Rundenſtaffel: 1. SV 98 1. 2:36,6
Minuten. Geſamtergebnis: 1. SV 98 Halle 87 Punkte,

SC Wacker Leipzig 51. Punkte, 3. TuSV Eintracht
Leipzig 45 Punkte

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Der Hamſter, in manchen Gegenden auch
Kornwurm genannt, iſt ganz unſchuldiger
weiſe zu der zweifelhaften Ehre gekommen,
als abſchreckendes Beiſpiel zu dienen.

Wie dem aber auch ſei, Schuhereme
braucht nicht auf Vorrat gekauft zu werden.
Wenn die Erdal-Blechdoſe mal nicht da iſt,
nimmt man die Erdal-Nachfüllpackung und
ſetzt ſie in die leere Erdal-Blechdoſe ein.
Man braucht nicht wahllos zu kaufen, denn
Hamſtern iſt unnötig. Man kauft in aller
Ruhe das altbewährte Erdal, ob Blechdoſe
oder Nachfüllpackung. Es iſt eins und das
ſelbe in Menge und Qualität!

Wer Mabh legung rägt, st. „nut an gezogen und

hat dauernde Freude an seinem Hleidungsstoh!
G Der erfahrene Hlerrenschneicer findet stets den besten Rat für clie preiswerfe

Gesfaltung eines Anzuges oder eines Mantels.
deren Wünsche, die gerade heufe für ein Maß Kleidungsstück gestfellt
werden er garantiert für einen einwandfreien Sitz, für beste Verarbeitung

er bietet den besten Gegenwert für lhre Kleickerkertfe.
O Auf dem Gebiete der Sachwerferhaltung, des Umerbeifens oder Wendens

verfügt der Herrenschneicder über besondere Erfahrungen und hält sich für
diese Arbeiten trotz starker lnanspruchnahme bereit.

Die Perrenschneider- Innung Halle a. S.

Er berücksichtigt die beson-

Teea

Halle M
unfrankier
Schriftleit

Einzelp

Unterſe
des Luſ
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